Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den- 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


London, 7. Mai. Dinſtagnachtſitzung. Nach fortge⸗ 
ſetzter Debatte, in welcher Gladſtone den Traktat warm ver⸗ 
theidigt, aber mit Gibſon vor Einmiſchung in Italien und 
Belgien warnt, erklärt Palmerſton in zweiſtündiger Rede die 
Nothwendigkeit der pariſer Diskuſſion über Italien, tadelt 
die römiſche Regierung, vertheidigt Clarendon, der Englands 
Eiumiſchung wegen der belgiſchen Preſſe abgelehnt, und hofft 
Mäßigung von Seiten Belgiens. Die Adreſſe wird ohne 
Abſtimmung angenommen.) * 

Berlin, 7. Mai. Roggen zu weichenden Preiſen verkauft und offerirt; 
pr. Mai 68%, Thlr., Mai: ut 66% Thlr., Juni⸗Juli 63 Thlr., Juli⸗ 
Auguſt 59% Thlr. 0 } 

Spiritus ruhiger; loco 29% Thlr., Mai 29% Thlr., Mai⸗Juni 29%, Thlr., 
Juni⸗Juli 29 ½ She, Juli⸗Auguſt 29% Thlr., Auguſt⸗Septbr. 29%; Thlr.; 
gekündigt 30,000 Quart. 

Rüböl pr. Frühjahr 14½ Thlr., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. — Aktien feſter. 

Berliner Börſe vom 7. Mai. Staatsſchuld⸗Scheine 86 ½ G. Praͤ⸗ 
mien⸗Anleihe 113% G. Ludwigshafen Bexbach 156% G. Köln⸗Minden 164 G. 
Alte re 1716. Neue Freiburg. 161% G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
61% G. Mecklenburger 54% G. Oberſchleſiſche Litt. A. 200 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. B. 1774 G. Alte Wilhelmsbahn 219 G. Neue Wilhelmsbahn 
189 G. Rheiniſche Aktien 116% G. Darmſtädter, alte, 145% G. Darm: 

äbter, neue, 123%. Darmſtädter Zettelbank 110 /. erager Bank: 

en 109 G. Deſſauer Bank⸗Aktien 112 G. Oeſterreichiſche Credit⸗ 

Aktien 181 G. Oeſterreichiſche Natſonal⸗Anleihe 86% G. Wien 2 Monate 
9 G. London von Wien —. Anfangs animirt. 


„) Wiederholt, weil dieſe Depeſche nicht in alle Exemplare des Mittags 
blattes aufgenommen werden konnte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


— — 


Chaſſeloup⸗Laubat; die Reiterei wird a und nach folgen 
2 Bausauet, welche in Konftantinopel ftehen. 
In Me 


Trieſt, 6. Mai. Nach dem West re di Modena“ würden Mon⸗ 
ſignore ironi Feretti den hl. Vater bei 
ae 2. Mai. Die Regierung geſtattet die 
eapel, 2. 2 A te Ausfuhr eigen ge⸗ 
Dux Zoll von 1 Dukaten pr. Cantax bis 15. Juni N 8 zu Ausf r⸗ 
ewilligung von Schiffszwieback und Teigwerk iſt bis 31. Julf verlängert, 
der Zoll um die Hälfte ermäßigt worden. 
Verona, 5. Mai. Auf Anregung der Handelskammer wird ein Verein 
zur Prooifionkung der Provinz mit einer genügenden Menge befter Seiden⸗ 
raupeneier für 1857 gebildet. 


— ne nn nr 


Breslau, 7. Mai. [(Zur Situation.] Wenn vielfach be⸗ 
hauptet worden iſt, daß der parifer Kongreß vielmehr darauf ausge⸗ 
gangen iſt, den Krieg zu beenden, als die Urſachen deſſelben zu beſei⸗ 
tigen, ſo hat dieſe Auffaſſung bereits in der überraſchenden Erklärungen 


Palmerſtons auf die an ihn gerichteten parlamentariſchen Anfragen (wir | b 


gedenken nur des Zugeſtändniſſes, daß hinſichtlich der kaukaſiſchen Forte 
— auf eine Verſtändigung vergeſſen oder verzichtet worden ſei) hinrei⸗ 
chende Nahrung gefunden, wird aber jetzt durch den merkwürdigen 
eres vom 15. (29.) April (ſ. Nr. 210 d. Ztg.) voll⸗ 

dig motivirt. | 

‚ Diefer Vertrag, zwiſchen den Dezember; Alliirten geſchloſſen, ift zu⸗ 
15 eine Verſchärfung und Permanenz⸗Erklärung des Dezemberbünd⸗ 
niſſes welches doch von Rechts wegen in dem Friedensſchluſſe vom 
des Krieges durch dieſen Friedensſchluß ſein Ende erreicht hätte, d. h. 
ge en . eine Garantie gegen fernere An⸗ 

Dies iſt freilich um ſo weniger der Fall, als Rußland ſogar, einer 
londoner Mittheilung der „Nat tg.“ zufolge, auf der wiener Konfes 
2 „ . für die territoriale Integrität 
ö ke i e es ſich d Integr 
gebe ea e Gi re au 
Intereſſe zu betrachten,“ nicht aber einen Kriegefall daraus zu machen, 
und daß dieſe feine Auffaſſung auch in der Faſſung des Art.? des 
pariſer Vertrages die maßgebende geblieben iſt, welcher jene Phrase 
wörtlich reproduzirt. Aus den wiener Protokollen ergab ſich, daß über 
dieſen Punkt damals eine ſehr lebhafte Diskuſſion ſaltzefunden 5 
aus den pariſer Protokollen dagegen iſt ſo gut wie gar nichts über 
den Weg zu erfehen, auf welchem man zu Feſtſtellung des Art. 7 ge: 
langt iſt, und es unterliegt ſchwerlich einem Zweifel, daß die ruſſiſchen 
Bevollmächtigten ſich einer ſchärferen Faſſung des ſiebenten Artikels 
auch in Paris widerſetzt haben, und dieſer Widerſpruch hauptſächlich 
den Supplementar⸗Vertrag motivirt hat, der ſich allerdings nicht blos 
auf die Integrität der Türkei, ſondern auf ſämmtliche Stipulationen 
Bf pariſer Traktats bezieht, und damit deſſen ſchwankende Grundlage 

Allgemeinen charakteriſirt. — Art. 8 verpfichtet bekanntlich jede der 


Donnerstag den 8. Mai 1856. 


——— — — 
—— 


kontrahirenden Mächte, die in einen Konflikt mit der Türkei gerathen 
ſollte, nicht ſofort zur Anwendung von Gewalt zu ſchreiten, ſondern 
erſt die übrigen Unterzeichner des Vertrages in die Lage zu ſetzen, die: 
ſem Aeußerſten durch ein vermittelndes Einſchreiten vorzubeugen. Hier⸗ 
mit iſt denn die äußere Anknüpfung für die diplomatiſchen Bemühun⸗ 
gen gegeben, welche der im Vertrage vom 15. (29.) April vorgeſehe⸗ 
nen bewaffneten Dazwiſchenkunft voranzugehen haben würden. 

Uebrigens dürfte fih nunmehr die gereizte Sprache ruſſiſch geftimmter 
Organe gegen Oeſterreich, welches in Folge dieſes April⸗Vertrages in 
ſeiner drohenden Stellung gegen Rußland beharrt, leicht erklären laſſen; 
wie andererſeits Oeſterreich in dieſem Vertrage vielleicht das Mittel 
gefunden hat, einer praktiſchen Erörterung der italieniſchen Frage zu 
entgehen. — Einigermaßen lächerlich aber klingt es, jetzt, nachdem der 
Aptil⸗ Vertrag vor uns liegt, wenn „Le Nord“ ſich berichten läßt: 
Oeſterreich fei „dem Grolle Piemonts geopfert worden“, oder: „Oeſter⸗ 
reich, welches der direkteſte und thätigſte Vermittler des Friedens ge. 
weſen, habe ſich im letzten Augenblicke auf den zweiten Platz verwieſen 
geſehen und ſtehe völlig iſolirt da u. ſ. w.“ 

Inzwiſchen wird uns heut aus Wien gemeldet, daß Feldmarſchall 
Radetzty ſelbſt auf Ausführung der für die Lombardei in Ausſicht ge: 
ſtellten Reform „Borſchläge mit Entſchiedenheit dringe, während man 
andererſeits in Wien in der Ernennung des Fürſten Gortſchakoff zum 
Miniſter des Auswärtigen die Abſicht Rußlands erkennt, eine entſchie⸗ 
den ſchroffe Stellung Oeſterreich gegenüber zu behaupten. 

Aus Rom meldet man die Abreiſe des geſammten mexikaniſchen 
Geſandtſchaftsperſonals, da eine Ausgleichung der aus Anlaß der Sä⸗ 
kulariſation merikaniſcher Kloſtergüter entſprungenen Differenz nicht mög: 
lich geweſen. 8 
5 ——— — rl. —2— 
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+ Berlin, 6. Mai. Die Staaten des deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Telegraphen⸗ Vereins haben ſich gegenfeitig verpflichtet, fortlaufende 
Mittheilungen über den telegraphiſchen Verkehr in ihren Grenzen aus⸗ 
zutauſchen. Jetzt iſt nun von der niederländiſchen Regierung eine Ge⸗ 
ſammtzuſammenſtellung des Depeſchenwechſels und des Ertrages auf 
den ntederländifchen N für das Jahr 1854 hier einge⸗ 


troffen. Dan e der Linien von 


oe — = @ der 1 vo 
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ren wurden 33,884 Depeſchen befördert; von internationalen Depeſchen 
wurden 30,335 abgefertigt und 22,438 gingen ein; ihre Beförderung 
durch die Niederlande erhielten 25,207; im Ganzen alſo paſſirten mit 
Einſchluß von 2791 Amtsdepeſchen 104,655 Depeſchen die niederlän⸗ 
diſchen Telegraphenlinien. Der Verkehr im Inneren brachte eine 
Summe von 23,634 Gulden, der Verkehr mit und durch Belgien 
25,380 Gulden, der Verkehr mit und durch Deutſchland 14,742 Gul⸗ 
den, der Verkehr mit Großbritannien und Irland durch den unterſeeiſchen 
Telegraphen zwiſchen Havre und Großbritannien 7953 Gulden und 
der Tranſitverkehr 24,290 Gulden ein, fo daß ſich eine Geſammtein⸗ 
nahme von 95,998 Gulden herausſtellte. Die höchſte Zahl der De: 
peſchenſendungen wurde in dem Monat Oktober mit 11,252 und im 
Monat November met 10,797 befördert; die niedrigſte fällt in den Mo» 
nat Februar mit 6724. Von den niederländiſchen Telegrapbenſtatio⸗ 
nen wurden die in Amſterdam und Rotterdam am meiſten in Anſpruch 
genommen, indem fie reſp. 26,017 und 16,583 Depeſchen beförderten. 
Nach dem Inhalt gerechnet nahmen die Korreſpondenzen in Handels⸗ 
und Schifffahrtsangelegenbeiten die erſte Stelle ein, indem im Intereſſe 
verſelben 61,233 Depeſchen Beförderung erhielten; danach kamen die 
Börſennachrichten mit 24,554, die Korreſpondenzen in Privatangele⸗ 
genheiten mit 10,361, die Zeitungs⸗Korreſpondenzen mit 4748 Depe⸗ 
ſchen u. . w. Der größte Verkehr zwiſchen inländiſchen Stationen 
fand zwiſchen Amfterdam und Rotterdam ſtatt. — Gegenwärtig ſchwe⸗ 
en zwiſchen den betreffenden Verwaltungsbehörden Verhandlungen we⸗ 
gen der Einrichtung eines neuen Seminars für die Provinz Branden⸗ 
burg, wozu bereits von Sr. Majeſtät dem König das ausgebrannte 
Schloß in der Stadt Oranienburg bewilligt worden iſt. Es würde 
hiermit einem doppelten Uebelſtande abgeholfen werden, da die beſte⸗ 
henden Seminare in unſerer Provinz weder genügen, die erforderliche 
Anzahl von Lehrern auszubilden, noch die für die Lehrerſtellen fi mel- 
denden und befähigten Perſonen alle aufzunehmen. Die Bevölkerung 
iſt ſeit dem Beſtehen der Seminare ſo bedeutend gewachſen, daß die 
Zahl der ausgebildeten Lehrer nicht mehr ganz für die vorhandenen 
Schulſtellen ausreicht. — Zur Erleichterung des Gütertransports mit 
Stockholm iſt die Einrichtung getroffen, daß emballirte Güter, welche 
mit der Eiſenbahn in Stettin eingehen, von der Eiſenbahn⸗Güterexpe⸗ 
dition auf Verlangen des Abſenders unmittelbar der königlichen Poſt⸗ 
dampfſchiffs⸗Expedition in Stettin zur Beförderung mit dem Poſtdampf⸗ 
ſchiff nach Stockholm übergeben werden können. Eben ſo können em⸗ 
ballirte Güter von Stockholm an die Poſtdampfſchiffs⸗ Expedition in 
1 0 zur Beförderung nach Orten an der Eiſenbahn überwieſen 
werden. 

Berlin, 6. Mai. In mehreren Blättern, der „Voſſischen “, 
„Spenerſchen“ und „Kölniſchen Zeitung“, finden wir folgende überein⸗ 
ſtimmende Mittheilung: „Bekanntlich iſt von der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der rheiniſchen Mitglieder des Abgeordneten⸗ und des Herren: 
hauſes eine Adreſſe an des Königs Maj. unterzeichnet worden, worin 
Allerhöchſiderſelbe gebeten wird, die von der Majorität der beiden Haͤu⸗ 
fer. des Landtags angenommene neue rhein iſche Städte⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung an den rheiniſchen Provinzial⸗ Landtag zur ein 
gehenden Prüfung und Begutachtung zurück zu verweiſen. Dem Der: 
nehmen nach hat die Ueberreichung dieſer Adreſſe durch die des Endes 
erwählte Deputation zwar nicht ſtattgefunden; inzwiſchen hat des Koͤ⸗ 
nigs Majeftät eines der Mitglieder dieſer Deputation, den Grafen 
v. Fürſtenberg⸗ Stammheim, bald nachdem die Adreſſe in gewoͤhnlichem 

0 b 


r bis Dezem- 
Kilometer und 
„[der Drathleitung von 557 auf 1259 K. In dem Verkehr im Inne⸗ 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. . 


Wege befördert war, zu Sich befehlen laſſen und Sich mit ihm und einem 
anderen rheiniſchen Mitgliede des Herrenhauſes, dem Kommerzienrat 
Daniel von der Heydt aus Elberfeld, über die in der Adreſſe ausge⸗ 
ſprochene Bitte in einer mehrſtündigen Unterredung zu unterhalten ge⸗ 
ruht. Soviel über den Gang und das Reſultat dieſer Unterredung 
verlautet, hätten die in der Angelegenheit beſtehenden Gegenſätze in 
den genannten beiden rheiniſchen Mitgliedern des Herrenhauſes ihre 
freimüthige Vertretung gefunden, und ſoll Se. Majeftät der König 
ſchließlich die reiffichſte Prüfung des vor Allerhöchſtdemſelben erörterten 
Für und Wider gnädigſt verheißen haben. 

— Man deutet hier vielfach den Umſtand, daß der ® 
Gäbler den deſſauiſchen Bank - Präſventen Sen Me u 
gleitet hat, fo, als ob die preußiſche Regierung die finanziellen Pläne 
des Präſidenten Nulandt, deren Ausführung dieſer in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern beabſichtigt, in irgend einer Weiſe unterſtütze. Die Re⸗ 
gierung iſt dieſen Plänen aber vollkommen fremd, und die Betheiligung 
des Geh. Raths Gäbler an denſelben reine Privatangelegenheit. Herr 
Gäbler iſt in den Donaufürſtenthümern durch frühere Reiſen und in⸗ 
duſtrielle Unternehmungen, die vor einer Reihe von Jahren von hier 
aus dorthin gerichtet wurden, orientirt. f 

— Die „Freimüthige Sachſen⸗Zeitung“ ſagt: Dem Vernehmen 
nach bat der König von Preußen bei ſeiner letzten Anweſenheit in 
Dresden dem Könige von Sachſen das Küraſſter⸗Regiment verliehen, 
welches früher der verſtorbene König Friedrich Auguſt II. inne hatte. 

Magdeburg, 5. Mai. [Militäriſches.] Die „N. H. 3.“ 
ſchreibt: Hier herrſcht jetzt ein reges militäriſches Treiben, da die In⸗ 
fanterte-Bataillone der Garniſon nunmehr ganz mit den gezogenen 
Gewehren nach Mintéſchem Syſtem armirt find, und außer den Schieß⸗ 
Uebungen mit dieſer neuen Waffe auch noch Parade + Exercition einen 
großen Theil ihrer Zeit widmen müſſen. Der Garniſon ſtebt nämlich 
Ende Mai oder Anfang Juni eine Beſichtigung durch Se. Eönigl. Ho⸗ 
heit den Prinzen von Preußen in ſeiner Eigenſchaft als Generaloberſt 
der Infanterie bevor. Dieſe Inſpektion wird ſich auch auf die geſammte 
Landwehr des Corps ausdehnen, welche in dieſem Jahre nicht in ge⸗ 
ſchloſſenen Bataillonn, ſondern zu 2 Kompagnien mit je 14 Tagen 
übt, eine Maßregel, die auch ihren Grund in der Bewaffnung der 
Landwehr mit der neuen Schußwaffe hat. N 


10 Deutſchlan d. 
München, 3. Mai. Das ſchon öfters verbreitete Gerücht einer 
Vermählung des Prinzen Adalbert mit der Infantin Donna Maria 
von Spanien (Schwefler des Königs von Spanien) wird nun wirklich 
zur Thatſache werden, und ſchon in den nächſten Tagen der Staats⸗ 
und Reichsrath Graf von Waldkirch an den Hof von Madrid ſich be⸗ 
geben, um offiziell um die Hand der Infantin zu werben; Prinz Adal⸗ 
bert iſt bekanntlich zum Thronfolger des Königreiches Griechenland be⸗ 
ſtimmt, und wie verlautet, wird derſelbe auch bald nach ſeiner Ver⸗ 
mählung ſich nach Athen begeben, (L. 3.) 
C. B. Aus Meckleuburg⸗Schwerin, 4. Mai. In den 
letzten drei Tagen des verfloſſenen Monats war eine ſo bedeutende Fre⸗ 
quenz von Auswanderern auf der mecklenburgiſchen und der berlin-ham⸗ 
burger Bahn, wie faſt noch nie. Faſt an jedem dieſer Tage mußten 
die Züge wegen der Auswanderer über die gewoͤhnliche Wagenzahl 
verſtärkt werden. Auf der berlin-hamburger Bahn waren am 27. April 
über 20 Waggons mit Auswanderern gefüllt. = 


N Oeſterreich. b 

O Wien, 6. Mai. Es iſt hier ſeit einigen Tagen wiederholt 
davon die Rede, daß der Feldmarſchall Graf Radetzky ſich direkt an 
den Kaiſer mit der Bitte gewendet habe: entweder auf die ſeit 
längerer Zeit ſchon im Werke begriffenen Reformpor⸗ 
ſchläge bezüglich der politiſchen Geſtaltung der Lombar⸗ 
dei Einfluß zu nehmen, oder zu genehmigen, daß er der 
Verantwortlichkeit ſeiner Stellung enthoben werde. Der 
greiſe Marſchall, deſſen Popularität unter den Italienern ſchon manches 
Unheil abgewendet hat, ſoll auf die in neueſter Zeit wieder mit er⸗ 
neueter Energie ſich kundgebenden Umtriebe und das Anfammeln zwei⸗ 
deutigen Geſindels an den piemonteſiſchen Grenzen hingewieſen und 
dabei zugleich die Beſorgniß ausgeſprochen haben, wie leicht es Sar⸗ 
dinien gemacht werde, ſich in den Beſitz einer nicht gering anzuſchla⸗ 
genden Beliebtheit zu ſetzen, und dadurch auch in jenen Kreiſen ſich 
Sympathien zu erwerben, wo bisher immer entſchiedene Abneigung 
anzutreffen war. Worin die Reformvorſchläge des Marſchalls beſtehen, 
iſt uns nicht bekannt, da erſt vor kurzem der Wirkungskreis der 
Statthaltereien für die Lombardei und Venedig feſtgeſetzt wurde. 
Möglich iſt es indeß, daß darunter die Organiſation des oberſten 
Cioil⸗ und Militär⸗ Gouvernements und die Einberufung der Landes⸗ 
vertretungen gemeint ſind, wozu allerdings Einleitungen ſchon getrof⸗ 
fen ſind, das eigentliche Faktum einer ſtändiſchen Landesvertretung 
dagegen noch nicht realiſirt iſt. Wir vernehmen übrigens, daß der 
kaiſerliche Civil⸗Kommiſſar ad latus des Feldmatſchalls Grafen Ra: 
degtg, Graf Thun, ſich keiner beſonderen Beliebtheit erfreut und 
ſeine Anſichten ſelbſt in den geuvernementalen Kreifen nicht unbeding⸗ 
ter Zuſtimmung ſich erfreuen. — Man bat hier in diplomatiſchen 
Kreiſen noch immer an der Ernennung des Fürſten Gortſchakoff 
zum Miniſter des Auswärtigen gezweifelt. Um ſo unangenehmer hat 
die nun offiziell verkündigte Beförderung des Fürſſen Gortſchakoff be⸗ 
rührt, da man dies als einen Fingerzeig Rußlands betrachtet, gegen 
Oeſterreich fortwährend eine entſchiedene und ſcharfe Stellung anzuneh⸗ 
men. Gortſchakoff war am hieſigen Hofe eine persona ingrata in 
der wahrſten Bedeutung des Wortes. Sein Benehmen fand indeß 
bier gewichtige Gegner, wogegen derſelbe ſich aber gleichfalls ſehr 
wenig Mühe gab, ſeinen Groll gegen Oeſterreich bei jeder paſſen⸗ 
den Gelegenheit durchblicken zu laſſen. Die freundſchaftlichen Be⸗ 
mühungen zwiſchen beiden Großmächten dürften daher durch deſfen 
Ernennung zum Chef des Auswärtigen nicht gefördert werden. — 


. 
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Man hält hier die Ernennung des Baron v. Brunn ow zum ruſſt⸗ 
ſchen Geſandten am wiener Hofe für ausgemacht. Auch die Wahl 
dieſes Diplomaten, wenn ſie ſich beſtätigt, beweiſt nichts mehr, als 
daß Rußland auf Oeſterreich in dieſem Augenblick die größte Auf⸗ 
merkſamkrit gerichtet hält. — Der ruſſiſche Reichskanzler Graf Nef: 
ſelrode wird im Monat Juni in Kiſſingen erwartet, um dort die 
Badekur zu gebrauchen. Deſſen Schwiegerſohn, Graf Chreptowitſch, 
iſt definitiv zum Geſandten für London beftimmt. England dagegen 
ſoll, wie die neueſten Berichte lauten, die Abſicht haben, den früheren 
Geſandten in Wien, Lord Weſtmoreland, in gleicher Eigenſchaft 
nach Petersburg zu ſenden. — Baron 9. Bourqueney hat von 
unſerem Kaiſer aus Anlaß des abgeſchloſſenen Friedens eine pracht⸗ 
volle goldene Doſe mit dem Bruſtbilde des Kaiſers und einer dop⸗ 


pelten Einfaſſung von Brillanten nebſt einem ſehr ſchmeichelhaften 


Schreiben des Grafen Buol zum Geſchenk erhalten. 

Wien, 6. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin haben heute Mittags die Sommerreſidenz in Laxenburg bezogen. 
Die für heute beſtimmt geweſene feierliche Schlußſteinlegung im k. k. 
Arſenale konnte wegen ungünfliger Witterung nicht ſtattfinden, und 
wird der Tag, an welchem dieſe Schlußſteinlegung vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, nachträglich bekannt gemacht werden. — Se. k. Hoheit, Erz⸗ 
herzog Albrecht, welcher ſich gegenwärtig auf einer Inſpektionsreiſe im 
preßburger Verwaltungsdiſtrikte befindet, wird im Laufe dieſer Woche 
hier eintreffen, und kurze Zeit hier verweilen. — Der Verwaltungs⸗ 
rath der italieniihen Bahnen iſt dieſer Tage unter Vorbehalt der mi: 
niſteriellen Beſſätigung konſtituirt worden. Er beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: FM. Baron Cordon als Vorſitzender, Freih. v. Andrian 
als Vorſitzer⸗Stellvertreter, Freih. v. Rothſchild; von Seiten der Kre⸗ 
dtianſtalt: Weſtenholz, Ed. Wiener und Regierungsrath Burg; als 
Vertreter der ungariſchen Theilnehmer: Graf Apponyi und endlich die 
drei Miniſterialräthe von Meyſenbug (aus dem Miniſterium des Aeußern), 
von Neuwall (Finanzen) und Noie (Innern). — Frau Ida Pfeiffer iſt 
von Trieſt wieder hier eingetroffen, und begiebt ſich demnächſt nach 
Berlin. — Dem Vernebmen nach ſteht für dieſes Jahr eine Erhöhung 
der Rübenzuckerſteuer in Ausſicht. — Die biſchoflichen Konferenzen 
dürften vor Ende Mal oder Anfangs Juni kaum zu Ende gehen. — 
Die in verſchiedenen Journalen courſirende Nachricht von einem eigen⸗ 
bändigen Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich an die 
Höfe von Rom und Neapel, worin dieſen Höfen Reformen anempfoh⸗ 
len werden ſollen, iſt gänzlich unbegründet. 


Frankreich. 0 

vis, 4. Mai. Ich höre heute von einer außerordentlichen 
Ambaſſade, die den Grafen Morny den Weg nach Rußland bahnen 
ſoll. Der Kaiſer von Rußland hat dem Kaiſer der Franzoſen feine 
Thronbeſteigung offiziell notiſtziren laſſen, der Kaiſer der Franzoſen 
wird dem Kaiſer von Rußland die Geburt des Prinzen nicht minder 
offiziell notiſiziren laſſen. Dieſe Funktion ſoll, ſagt man, dem Marquis 
von Larochejacquelin übertragen werden, wo nicht Hrn. de Laroche⸗ 
Foucauld, der ſich neuerdings in die volle Guſt des dermaligen Beherr⸗ 
ſchers von Frankreich zu ſetzen verſteht. Louis Napoleon freut ſich 
eines Legitimiſten, der Buße thut, neunzigmal mehr, als eines Bona⸗ 
partiſten von Hauſe aus, und das geringe Häuflein derer, die ſich noch 
hartnäckig von den Tuilerien fern halten, vorausgeſetzt, daß dies ihr 
Verdienſt iſt, wird von Tage zu Tage lichter. 


dieſe geſellſchaftliche Verſchmelzung dieſes Reſtes der altköniglichen Partei 1 


mit dem Hofe der Tuilerien ein weſentliches Verdienſt. Graf 
Tolſtoi if hier eingetroffen, um feine durch den Krieg unterbrochenen 
Funktionen wieder anzutreten. Der Graf war ſchon unter Carl X. 
als Korreſpondent des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts der ruf: 
ſiſchen Geſandtſchaft attachirt, man betrachtete ſeine Stellung unter 
Louis Philipp mehr aus dem polizeilichen Geſichtspunkte. Es gehörte 
dies zu den Geſpenſtern der Flüchtlinge und Emigranten, die überall 
und in Jedem einen Spion ſahen. Man hielt den Grafen Tolſtoi 
für den Chef einer großen Organiſation, die im abſolutiſtiſchen In⸗ 
tereſſe die Emigration umſpann. Ich will nicht leugnen, daß Rußland 
es in ſeinem Intereſſe gefunden haben und es noch heute finden mag, 
die Pläne derer zu erkunden, von welchen es ſich nicht der freundlichſten 
Abſichten verſichert zu halten Urſache hat, aber der Graf Tolſtol war 
und iſt allen ſolchen Dingen fremd. Er verkehrte in der beſten Ge— 
ſellſchaft; Gelehrte, Künſtler, Staatsmäner aller Parteien machten feis 
nen Umgang aus, und der Spionage ſtanden diejenigen unter feinen 
Landsleuten, die ihn verdächtigten, dei weitem näher als er. Die 
„Militante“, eine geheime Geſellſchaft, die im Verdacht iſt, Kriegs- 
waffen für revolutionäre Zwecke angeſchafft oder fabrizirt zu haben, 
fand in dieſen Tagen vor dem Zuchtpolizei⸗Tribunal. Es waren 12 
Angeklagte, von welchen 10 überführt und zu 4—6 Monaten Frei⸗ 
heits⸗ und 1000 bis 100 Fr. Geldſtrafe verurtheilt wurden. Es iſt 
eine der weiſeſten Maximen des gegenwärtigen Regimes, von dieſen 
Dingen nicht zu viel Aufhebens zu machen. Man verſchließt weder 
die Thüren, noch entfaltet man jenen großen Apparat von Militär und 
Polizei, wie er unter Louis Philipp gebräuchlich war, und ein Auſſe⸗ 
hen zu erzeugen pflegte, das den armſeligen Politikern ſo vollkommen 
in den Kram paßte, daß ihrem närriſchen Ehrgeiz damals nichts er⸗ 
wünſchter war, als eine ſolche Procedur. Heute hat man ſich daran 
gewöhnt, politiſche Inkulpaten mit einer Legéreté abthun = kun wie 
(B. B. 3. 


Paſtetchendiebe. 
Großbritannien. a 

London, 3. Mai. Die Regierung hat nun auch das jüngſte 
auf die Differenz mit Amerika wegen der Rekrutirung bezügliche 
Aktenſtück dem Parlament vorgelegt. Es iſt eine vom 30. April da- 
Urte Depeſche Lord Clarendons an den amerikaniſchen Geſandten Mr. 
Dallas, eine Depeſche von außerordentlichem Volumen, die noch ein 
mal auf den Ausgang der Streitfrage zurückgeht, um eine Auseinan⸗ 
derſetzung aller Stadien, die ſie bis jetzt durchlaufen hat, zu geben, 
und die das wichtige Reſultat enthält, daß die britiſche Regierung ſich 
auf keine weiteren Konzeſſionen einlaſſen kann, daß fie die Forderung 
der amerikaniſchen Regierung, Mr. Crampton und die anderen, der 
Theilnahme an der geſetzwidrigen Rekrutirung bezichtigten britiſchen 
Agenten abzurufen, in verſöhnlicher, aber darum nicht minder entſchie⸗ 
dener Weiſe ben de daß ſie erklärt, alle Entſchuldigungen, die billig 
gefordert der konnten, bereitwillig gemacht zu haben, daß ſie die 
Ausſagen be 1015 im Prozeſſe Herz, gegenüber den Erklärungen 
ihrer eigenen Ag 9 . Charakter lets vorwurfsfrei geweſen ſei 
für ungenügend hr 0 dieser gil erklärt, ſich ſomit nicht bewogen 
fühlt, auf Grundlag 0 lüften denaueſagen eine Verletzung der ame⸗ 
lu ee 1 Dae anzuerkennen und letztere da⸗ 
für zu beſtrafen. le welche eine Antwort der vor Mo: 
naten von Marey eingetroffenen 15 5 ae deshalb erſt fo ſpät aus⸗ 
gefertigt werden, weil die britiſche Reg lines über den genauen Sach⸗ 
verhält von ihren Agenten einholen wollte. N lautet wenigſtens die 
Erklärung für die lange Verzögerung in * betreffenden Depeſche. 
Allgemeiner und wahrſcheinlich auch richtiger dürfte die Anſcht werden, 
2 engliſche Regierung erft die Ratififation des Friedens abwarten 
wollte, bevor ſie ſich entſchloß, Amerika jede weitere Genugthuung ab⸗ 
d In vieſem Sinne wird der Verzug zuverläſſig auch jenfeits 
des atlantiſchen Ozeans gedeutet werden, und eine diplomatiſche Ver⸗ 
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it — was kaum zu erwähnen nöthig fein dürfte — im ſehr höflichem, 
verſöhnlichem Tone gehalten, was jedoch einen diplomatiſchen Bruch 
ſchwerlich hindern wird. Wir werden den weſentlichen Inhalt des Akten⸗ 
ſtückes folgen laſſen. 

Das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Amerika 
if, wenn der „Morning Poſt“ zu glauben iſt, neuerdings von einer 
unliebſamen Störung bedroht. Die Beziehungen des amerikanischen 
Geſandten in Wien, Oberſten Jackſon, zu der kaiſerl. Regierung waren, 
wie ſich das genannte Blatt von „einem Korreſpondenten“ ſchreiben 
läßt, ſchon ſeit langer Zeit (7) nichts weniger als herzlich. Veranlaſ⸗ 
ſung dazu ſoll die Verhaftung und Verurtheilung eines Amerikaners, 
Namens Martin Speer, gegeben haben, und die „Morning P.“ citirt 
über dieſen Caſus ein amerikaniſches Blatt (ohne deſſen Titelangabe), 
das ihrer Anſicht nach, wenn nicht gerade aus offizieller, doch aus ver: 
läßlicher Quelle ſchöpfte. Dieſes ungenannte amerikaniſche Journal 
ſchreibt nun aus Waſhington vom 13. März: „Der Fall von Martin 
Speer, der hier allgemeine Aufmerkſamkeit erregt (deshalb, weil unſer 
Geſandter, Oberſt Henry R. Jackſon, wie es ſcheint, auf dem Sprunge 
ſtebt, die diplomatiſchen Beziehungen zu dem Grafen Buol einzuſtellen, 
und wegen des oben Genannten Wien zu verlaſſen), iſt einer der 
wichtigſten, die bezüglich der Rechte von Amerikanern im Auslande in 
der Geſchichte unſerer Beziehungen zu fremden Staaten je vorgekom⸗ 
men ſind. Mr. Martin Speer, ein Bürger von Brooklyn, Newyork, 
feines Handwerks ein Glasmaler, if, während er in Geihäften privater 
und unverfänglicher Art ſich auf Reifen in den öſterreichiſchen Staaten 
befand, von der Polizei verhaftet und 7 Monate in einſamem Arreſt 
zurückgehalten worden, ohne daß ihm geſtattet worden wäre, die Ge⸗ 
ſandtſchaft der Vereinigten Staaten in Wien von feiner Lage zu be⸗ 
nachrichtigen. Nach wiederholten geheimen Verhören iſt derſelbe, auf 
die klarſten Beweiſe ſeiner Unſchuld hin, des Hochverraths beſchuldigt, 
und zu zehnjähriger Strafarbeit in Eiſen in Thereſienſtadt verurtheilt 
worden. Als dieſer Vorgang zur Kenntniß des amerikan. Geſandten 
gelangte, verwendete er ſich ſchnell für die Freilaſſung von Speer und 
verlangte dieſelbe (ohne weitere Inſtruktionen ſeiner Regierung abzu⸗ 
warten) in förmlicher Weile, nachdem er darüber mit dem öſſerreichi⸗ 
ſchen Miniſter des Auswärtigen korreſpondirt und ſich überzeugt hatte, 
daß Martin Speer nicht allein kein Verbrechen begangen hatte, ſon⸗ 
dern auch von den Behörden aufs Schlimmſte behandelt worden ſei.“ 
— Was die „Morning Poſt“ berechtigt, dieſe Angaben für zuverläſſig, 
wenn nicht gar für offiziell zu halten, iſt ſchwer zu ermeſſen, da ſie 
das Blatt, von dem dieſe ausgehen, nicht beim Namen nennt. Die 
neueſten amerikaniſchen Blätter, die uns zu Geſichte kamen, haben von 
geſtoͤrten freundſchaftlichen Beziehungen des amerikaniſchen Geſandten in 
Wien und ſeiner bevorſtehenden Abreiſe kein Wort erwähnt, und ſomit 
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(250,000 Fl.) zuſtellte. e * (N K. 3.) 
Italien. 


Florenz, 24. April. Der bieſige Korreſpondent der „Times“ g 


ſagt, daß der Großherzog und die Jeſuiten immer enger ſich ver⸗ 


bänden und das Land nach Anſichten der letzteren gänzlich regiert 8 


werde; dagegen ſei das Volk weit mehr nationalgeſinnt geworden und 
haſſe die Jeſuiten mehr als je. Als das Cavour'ſche Memorandum 
hier bekannt wurde, begab ſich der Großherzog ſofort nach Neapel und 
wird von dort nach Rom gehen, wo er mit dem Papſte ein Konkor⸗ 
dat, wie das öfterreihiihe, abzuſchließen gedenkt. Inzwiſchen ſandte 
er feine Minifter nach Rom, um eine Ausgleichung zwiſchen dem Kö⸗ 
nige von Neapel und dem Papſte hervorzubringen, welche die Groß⸗ 
herzogin vor einem Monate auf ihrer Reiſe nach Neapel ſchon ange— 


bahnt hat. \ 
Unter den italieniſchen Fürſten herrſcht mit Ausnahme Piemonts 
ſchen ürſen 9 ßer Beſorgniß, weil das italieni⸗ 


eine große Bewegung; ſie ſind in gro 

ſche Bolt mehr ale 8 Au fheint Italien zu einem nationa⸗ 
len Reiche zu geſtalten. In dem Maßſtabe, wie die Regierungen und 
die Prieſterpartei Furcht und Reaktion zeigen, bewegt ih die demokra⸗ 
tiſche Partei in Toskana; alle Parteien, neue DE alte, 
ganz Italien von einem gleichen Haſſe gegen Oeſterreich und das Prie⸗ 
ſter⸗Regiment beſeclt. Dieſe Erbitterung aller Parteien droht mit 
einem furchtbaren Auſſtande gegen Oeſterreich und mit der Aufbebung 
der zeitlichen Gewalt des Papſtes. Dieſe Stimmung des Volkes in 
Toskana wird durch die traurige Lage der Landbevölkerung erhöht; im 
vorigen Jahre vernichtete der Froſt die Oliven und die Krankheit die 
Weinerndte, während der geſchloſſene Frieden die Getreidepreiſe bedeu⸗ 
tend herabgedrückt hat. Die Mißſtimmung des Landrolks wird noch 
durch die Konſkription erhöht, die eben 2000 junge Männer ihren Fa⸗ 
milien genommen; die toskaniſche Armee ſoll auf 18,000 Mann ge⸗ 
bracht werden und erhält die öſterreichiſche Organiſation. 

Das vor Kurzem veröffentlichte neue Strafgeſetzbuch hat in 
Toskana ein Gefühl des Schauderns erreg.. Sogar das die Ver: 
öffentlichung begleitende großherzogl. Dekret räumt die Strenge deſſelben 
ein. Mit der Todesſtraſe wird ſehr freigebig umgegangen. Auch die 
Prügelſtrafe fehlt nicht, und in einzelnen Fallen konnen 2000 Hiebe, 
50 den Tag, zuerkannt werden. Dieſes Geſetzbuch paßt ſo wenig für 
Toskana, daß die Hofpartei behauptet, der Kronprinz mißbillige es 


durchaus. 
Rußland. 


D Warſchau, 7. Mai. Der Namenstag Ihrer Maſseſtät der 
Kaiſerin a wurde vorgeſtern gleichzeitig mit dem Namengfefte ihrer 
beiden erlauchten Schwiegertöchter, der Großfürſtinnen Alexandra Jo⸗ 
ſephowna und Alexandra Petrowna, Gemahlinnen der Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin und Nikolaus, Brüder Sr. Majeſtät des Kaiſers, in glänzender 
Weiſe gefeiert. Unter Anderem hielt der Oberbefehlshaber der erſten 
Armee, Statthalter Fürſt Gortſchakoff, über die eben jet zum Erſatz 
der bereits ausgerückten Milizen friſch eingetroffenen Regimenter eine 


ere nete Anzeige des Herrn Ernſt Renz aus Berlin, 


werden durch 8 


mittelung vor der Hand nur noch ſchwerer machen. Die Depeſche ſelbſt] Kirchenparade ab, bei welcher man allgemein die ſchöͤne Haltung und 


das geſunde Ausſehen dieſer Truppen bewunderte, denen der beſchwer⸗ 
liche, lange Marſch, den ſie ſo eben zurückgelegt haben, durchaus nicht 
anzuſehen iſt. Die beunruhigenden Gerüchte, welche ſeit ein paar Ta⸗ 
gen über den Geſundheitszuſtand der Karferin Mutter hier in Umlauf 
waren, wurden übrigens im Laufe des Tages durch eine telegraphiſche 
Depeſche beſeitigt, welche die Nachricht von einer merklichen Beſſerung 
brachte, jo daß man ſich den Freudenbezeigungen der Feſllichkeiten ohne 
Störung hingeben konnte. Auch war Abends eine überaus glänzende, 
unentgeltliche Theatervorſtellung und die ganze Stadt auf's Herrlichſte 
erleuchtet. — Die zur Einrichtung der beiden, Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
fer zu feiner bevorſtehenden Ankunft bierſelbſt angebotenen und von 
demſelben huldreichſt angenommenen Bälle (des Adels und der Stadt 
Warſchau) eingeſetzten Ausſchüſſe arbeiten mit der angeſtrengteſten Thü⸗ 
tigkeit. Eben geſtern veröffentlichte der ſtädtiſche Ausſchuß, an deſſen 
Spitze der Stadtpräſident, Wirkl. Staatsrath Andraut ſteht, und zu 
welchem die notabelſten hieſigen Einwohner aller Stände berufen find, 
ein gedrucktes Circulair an alle Bewohner Warſchau's, durch welches 
dieſelben aufgefordert werden, nach Kräften zu dem würdigen Empfange 
des Monarchen beizuſteuern. Der ſtädtiſche Ball wird in den großen 
Sälen des Rathhauſes gegeben, — der Ball des Adels in dem ſoge⸗ 
nannten ehemaligen Statthaltereipalais, in welchem ſich jetzt das He: 
roldsamt des Königreichs Polen befindet. — Eine neue kalferliche Dr: 
donnanz verleiht einer Menge hieſiger Beamten die ausgedienten Eme⸗ 
ritalpenſtonen. Ueberhaupt nehmen die Veränderungen in der Beſetzung 
der wichtigſten Stellen des Landes raſch zu; — wie denn unter Anderm 
auch der Geheime Rath Bruſewitſch, Direktor der Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗Abtheilung im hieſigen Miniſterium des Innern, vormals einer 
der einflußreichſten Beamten, feines Platzes enthoben werden ſoll. Der 
neue Miniſter des Innern, Herr v. Muchanoff, ſoll dieſe Stelle dem 
Staatsrath a. D. von Lewinski angetragen, und hierbei den Wunſch 
geäußert haben, daß dieſelbe in Zukunft nur von geborenen Polen be⸗ 
kleidet werde. Doch ſoll, wie es heißt, Lewinski aus Gefundbeitsrüd: 
ſichten das ſchmeichelhafte Anerbieten ausgeſchlagen haben. Auch der 
Direktor der Kultusabtheilung in demſ. Miniſterium, Wirkl. Staatsrath 
Skowronski, ſoll nächſtens ſeinen Poſten verlaſſen, und durch den Ge⸗ 
neralihulvifitator Korzeniowski, den berühmten polniſchen Romanſchrift⸗ 
ſteller und Dramatiker, erſetzt werden. Ein ſo eben erſchienener 
Befehl des Fürſten Statthalters erniedrigt die neulich für den Verkauf der 
bedeutenden Mehl⸗ und Grützevorräthe aus den hieſigen Militär⸗ 
Magazinen feſtgeſetzten Preiſe abermals um ein Bedeutendes. 
Da es die Abſicht der Regierung iſt, daß hauptſächlich die mittel⸗ 
loſen Bewohner des Landes von dieſer wohlthätigen Maßregel Vor⸗ 
theil ziehen, jo werden die benannten Gegenſlände auch gegen eine fehr 
geringe Vergütung von je 40 Kopeken pro Tſchetwert (etwa 7 Schfl.) 
auf zwei Jahre kreditirt. — Das erſt vor Kurzem in Wilna durch 
den Grafen Euſtachius Tyszkiewiez gegründete, und bereits zu einer 
ausgebreiteten Wirkſamkeit gelangte archäologiſche Muſeum, als Theil 
der ebenfalls daſelbſt neubegründeten archäologiſchen Geſellſchaft, iſt ſoeben 
durch ein überaus großartiges Geſchenk des Grafen Reinhold Tieſen⸗ 
haus bereichert worden, indem derſelbe das zu den ſeltenſten und reich⸗ 
haltigſten gehörige ornithologiſche Kabinet feines vor zwei Jahren ge: 
ſtorbenen Vaters, des Grafen Conſtantin Tieſenhaus, eines der erſten 
Ornithologen unſerer Zeit, dem Muſeum zum Geſchenk übermacht hat. 

— Anſere Zeitungen bringen jetzt ſchon die von ihm ſelbſt unterzeich⸗ 

Mitte Mai mit einer vorzüglichen Truppe, 60 Pferden einen 2 — 
zwei gelehrten Hirſchen u. ſ. w., hier einzutreffen verſprſcht. er au 

ſeine Koſten gebaute Circus iſt bereits ſeiner Vollendung nahe. 


Amerika. | 

New:Hork, 8. April. Ein feit mehr als 20 Jahren in den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſegensreich mirkender deutſcher Prediger ſchreibt: „Sie haben 
wohl viel von der Unduldſamkeit der Amerikaner gegen die Eingewander⸗ 
ten gehört, denn es hat beklagenswerthe Auftritte gegeben. Doch iſt die 
Sache nicht ſo gefährlich, und wir dürfen es den Amerikanern nicht ſo übel 
deuten, wenn ſie ungehalten über den Verderben bringenden Einfluß deut⸗ 
ſcher Einwanderer ſind. Mit 1848 hat Amerika eine Klaſſe Einwanderer 
bekommen, die viel Unglück ins Land gebracht hat. Dieſe rothen Repudli⸗ 
kaner, die mit Gott und der Menſchheit gebrochen haben, ſind auch hier ein 
Fluch des Landes. Heinze und Konſorten ſind wie Wahnſinnige gegen Alles, 
was dem Amerikaner heilig iſt, aufgetreten: der Sonntag muß abgeſchafft 
n den Sitzungen der Regierung vor den Verhandlun⸗ 


Are kund. 


auszuführen, aber es hat den Anſtoß zu . Geſetzen er, d aß 
üffen auch die 


vacanten Gemeinden bedient werden; können wi eg] 


Propinzial⸗-Zeitung. 

5 Breslau, 7. Mai. [Zur Tages⸗Chronit.] In der geſtrigen 
„akademiſchen Liedertafel“ (im Sus ache Saale) war den Beſuchern 
wiederum ein heiterer, genußreicher Abend bereitet. Einen ſehr ange: 
nehmen Eindruck machte beſonders der Quartettgefang im dritten 
Theil, wobei das „Abendſtändchen“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy und 
eine allerfiebfte Humoreske: „Nur nicht ängſtlich“ von A. Schäffer 
korrekt und ausdrucksvoll zu Gehör gebracht wurde. Außerdem trugen 
einige Inſtrumental⸗Piecen, von den Herren Putze und Eimann auf 4 


— 951 


leere Gartengrundſtäcke, if leicht ausführbar und am wenigſten verkehr: genen, Dörfern Brände vorgekommen, unter anderem in Neudorf, wo⸗ 
ſtörend, entſpricht allen Bedingniſſen und iſt mithin dringend zu wün⸗ ſelbſt die Gebäude eines Bauergutes ein Raub der Flammen wurden. 
ſchen, daß ſie von allen Wende en geprüft, namentlich von den Vä⸗ — Auf einem der Dörfer des hieſigen Kreises ftarb neulich plöͤzlich ein 
tern der Stadt protegirt werde im höchſten Intereſſe der Stadt. A Kind, welches — Au der Schule nach Haufe San an. war. 
alen tenen ung hr ei 951 ic fait en dan Bewegung auf ee ee en wen ra — 
und Wagen “nel fi überall dee end N Fuße 1 misch Obduktion des Leichnams vorgenommen, aus welcher ſich jedoch ergab, 
ten ſich darunter, denn ein 12 undenklicher Zeit hier nicht eſchenes Schau⸗ daß das Kind an einer akuten Krankheit geſtorben war. In Betreff des 
ſpiel ſollte ſich den Blicken 9 145 ter darftellen, ein Pferderennen mit Geſundheitszuſtandes it überhaupt zu bemerken, daß, obgleich derſelbe 
allem feinem Zubehör. Bag em Programm war der Anfang auf Nach⸗ im Allgemeinen ‚befriedigend genannt werden kann, doch ſeit einiger 
mittag 3 Uhr fette, — oe vorher war der ganze Haag fo von] Zeit das Fieber in feinen verſchiedenen Erſcheinungsformen gewiſſer⸗ 
— angefüllt, die Den : faßt at und Umgegend i dem Rennen ge⸗ maßen bier graſſirt, namentlich das Wechſelßeber, häufig mit nervöfen 
ommen waren, dul dias 5 „ war. Eine Barriere hielt Affektionen verbunden. Auch hat dies eigentliche Nervenſieber mehrere 
r ee ante Zac; | Sniodnen (Ant hnnisgeaf, zn GADi IR am ala Sue 
: 4 . 4 i d 
ritten zu werden. Beim Ausgangspunkt der Rennbahn war die Tribüne ers der von unſeren e l ee en nachdem 1045 
richtet, die größtentheils von Damen und dem Comite eingenommen ward. ſelbe ſeit etwa einer Woche alle ringen 10 5 egenden bereits be⸗ 
ri er — ihren Standpunkt unweit der Tribüne, Mut, auch aa muste Bel 8 10 Pape lan herab» 
urz na r ennen. . „ |9efommen. Und es war bo „de e jungen 
I) Zuerſt Carolath ae nest me inder (indem über Blätter vieler Bäume matt und welk bernieder. In den Gärten und 
einen Graben und eine f Pferde wee werden mußte), 4 deutſche Meile. auf den Chauſſeen ſiehen die Obſſbäume in [höner, ungewobnlich reich⸗ 
N.⸗Gewicht 155 Pfd. au RU welche feit einem Jahre nicht in Händen licher Blüthe; möchte derſelben die feit geſtern Früh berrſchende, auf⸗ 
eines Traineurs geweſen. Kein Einſat. Nennen am Pfoften. Se. Durch: fallend große Kälte, nicht nachtheilig werden; theilweiſe hat dies leider 
laucht der Fürſt Carolath hatte zu dieſem Rennen ein Paar Piftolen als der ſi N lei S ſchon geiban. — Der von der berliner Ge 
Ehrenpreis gegeben. Um dieſen Preis bewarben ſich 4 Reiter, 2 blieben fie begleitende Sturm ſchon geiban. ; 
jedoch am Pfoſten zurück, 2 konkurtirten. Als Sieger trug den Preis davon 
Herr Graf H. Schmettow, welchen er bereits ſchon früher einmal gewonnen 
hatte, nämlich 2 Piſtolen, welche jetzt ſein Eigenthum geworden find. 

2) Steeple-chase. Herrenteiten, Pferde jedes Alters und Landes, die ſeit 
2 Jahren auf keiner öffentlichen Bahn, ausgenommen Oberau geſtartet, 
4 Meile. Kein Höhenſprung über 274 Fuß, kein Breitenſprung über“ Fuß. 
Keine Gewichtsausgleichung. Ein Dukaten Einfag, ganz Reugeld. Hierzu 
hatten ſich 22 gemeldet, 7 ritten ab, doch 4 blieben gleich anfangs zurück. 
Von den 3 Concurrenten erhielt der Lieutenant aug den Preis. 

3) Das Bauern⸗Rennen fiel aus, weil ſich kein Bauer meldete. 

4) Vereins⸗Stesple -chese. Herren⸗Reiten. 2 Frdr. Einſatz, 1 Frdr. 
Reugeld. „ deutſche Meile. Der Verein giebt dem erſten und zweiten 
Pferde einen Ehrenpreis. „ier ritten 3 ab, ſetzten über Graben und Bar⸗ 
tiere, den Damm hinan, über die Katzbach, nach der weißenroder Wieſe und 
wieder über die Katzbach zurück. Zwei errangen den Sieg: 1. Herr Graf 
Götzen, er erhielt einen kunſtvoll gearbeiteten Hirſchfaͤnger, und 2. Herr Frei⸗ 
herr v. Stillfried, deſſen Preis in einer koſtbaren Reikpeitſche beſtand. 

5) Ehrenpreis der Stadt Liegnitz, beſtehend in einem großen ſilbernen 
Becher, deſſen Deckel mit einer Reiterſtatue verſehen iſt, und auf der Vorder⸗ 
feite die Inſchrift tragend: „Dem Sieger am 5. Mai.“ Zwei kämpften um 
den Sieg, beide blieben auch in ſtetem Nebeneinander und nur um eine Pferde⸗ 
länge gewann Herr Lieut. Kramſta vor dem Herrn Grafen Schmettow jun. 
den Vorſprung, wodurch dem erſteren der Preis zufiel. 

Das noch anberaumte Souper⸗Rennen fiel aus. 

So verlief das Schauſpiel, welches ſo viele Zuſchauer nach dem Haag 
gelockt hatte. Die n waren hoch geſpannt und deshalb nicht 
durchweg befriedigt. den erwartete mehr Zheilnehmer von Seiten der 
Kämpfenden, dann war dem Publikum nicht der Beginn durch Zeichen mit⸗ 
telſt Glocke oder Muſik gegeben worden, um aufmerkſam ſein zu können. 
Auch drängten ſich Unberufene in den Eirkus trotz der vielfachen Aufforderungen 
der Wachen und der Polizei. Endlich wurden auch die Sieger nicht laut 
verkündet, wodurch manche Irrthümer in Bezug auf dieſelben entſtanden. 
Auch die rauhe Witterung trat nicht fördernd für das Feſt auf. 


F Görlitz. Unſer unermüdlicher, und der Kunſt mit treueſter Hinge⸗ 
be ſich opfernder Musik- Direkt N mit einem 155 

Sänger zählenden Chote rüſtig und erfolgreich an der gleich nach 
Pfingſten in der hieſigen Nikolaj Kirche zum Beſten des „National⸗Danks“ 
zu veranſtaltenden großen Aufführung von E. Leonhard's Oratorium „Jo⸗ 
hannes der Fäufer“, ein in allen Theilen großartig angelegtes und ſchön 
gearbeitetes Werk, das unter Klingenberg's bekannter Meiſterleitung den er⸗ 
hebendſten Genuß erwarten läßt. — Das Werk wird hier zum erſtenmale 
gegeben und der Komponiſt ſelbſt zur Aufführung von München hierher kommen. 


b u NN — eee Poſtver⸗ 
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erſchienen waren. Für diesmal mogen Viele durch die Mitwirkung 
bei der großen Muſfkauffübrung am vorherigen Abend entſchuldigt 9% 
weſen ſein. Auch die Theilnahme des Publikums hat geſtern den Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen, was jedoch wohl lediglich der Ungunſt des 
Wetters zuzuſchreiben war. 
und Kurator des Vereins, Herr Geh. Rath Prof. Dr. Betſchler be⸗ 


glänzend bewährt bat, auch in Zukunft nicht erfalter 

Die Arrangements in der Schießwerder⸗Halle bei der vorgeſtrigen 
Aufführung des Berthold⸗Hoffmannſchen Muſik⸗Dramas: „Die Hun⸗ 
nenſchlacht“ ‚hatten ſich des allgemeinſten Beifalls zu erfreuen. Sowohl 


und ſeiner Umgebung waren geeignet, die Beſucher zu überraſchen. 
Nicht minder verdiente die umſichtige und vortreffliche e 


auf der Oder beginnen und die Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrt zwiſchen 


produziren zu ſehen. In den Zwiſchenakten ließ der Trompeten⸗Virtuoſe 
Hr. Scholz ſich auf feinem berrlichen Inſtrumente hören. Der Entre⸗ 
preneur war der Solotänzer Hr. Knoll. Die Vorſtellungen fanden, 
wie ſie es verdienten, rauſchenden Beifall. 


verſehen. j 

Heute Nachmittag war wieder einmal das Gerücht verbreitet, daß 
das „große Loos“ gezogen und einer bieſigen Haupt⸗Kollekte zugefallen 
ſei. Der Andrag der Nachfragenden zu dem Geſchäfts⸗Lokale des be: 
treffenden Haupt-Kollekteurs (in der Herrenſtraße) wuchs mit jedem 
Augenblicke; die Nachricht erwies ſich jedoch bald als — Tartaren— 
Depeſche. 


A 

Breslau, 6. Mai. Eine feltene Feſtfeier und Freude iſt heute 
der ae Elementarſchule Nr. 23 (Gartenſtraße im Kinderhospitale 
zum heiligen Grabe) bereitet worden, Es galt dieſe Feier dem Geburtstage 
einer theuren Adoptiv⸗Tochter, welche des Vaters Freude und der Mutter 
Stolz geweſen, welcher aber ein überraſchend früher Lebensabend im dahin⸗ 
Blies, und Winter beſchieden worden iſt. Kaum hat das tief erſchütterte 

ater⸗ und Mutterherz der heißgeliebten Tochter ein ſchöneres, ehrenvolleres 
Denkmal ſetzen können, als es in der heutigen Feſtfeier geſchehen iſt und all⸗ 
jährlich, fo lautet die Verheißung, am 6. Mai als fromme Stiftung ſich 
wiederholen ſoll, wonach zehn arme fleißige, geſittete Mädchen der genann⸗ 
ten Schule bekleidet, d. h. mit Hemden, Struͤmpfen, Schuhen und Kleidern 
begabt werden ſollen. Heut ift der geſegnete Anfang gemacht worden im 
Namen deſſen, der da ſpricht: Wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mich auf. Matth. 18, 5. 

In Gegenwart des verehrten Wohlthäters, welcher ſich um Breslau ſchon 
mannigfache Verdienſte erworben hat, ſo wie des Herrn Bezirksvorſtehers, 
des wohllöblichen Vorſtandes, der Lehrer und Lehrerinnen und aller Schüle⸗ 
rinnen wurde dieſe Feſtfeier mit einem geeigneten Geſange eröffnet. Nachdem 
der Revifor dieſer Schule in einer kurzen 7 8 die Veranlaſſung zu 
dieſer Feier dargethan, wie dem verehrten Wohlthäter herzlichen Dank aus⸗ 
hn a fo auch die Schule zu fernerer liebreſcher Pflege empfohlen, die 

n mit 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde dem Vereine zur Beſſerung ſittlich verwahr⸗ 
loſter Kinder eine Beihilſe von 100 Thlr. zur Gründung einer Armen⸗ 
Ackerbauſchule in Siebenhufen bewilligt. — Am 3. d. M. follte die 
Leiche eines todtgebornen Kindes beerdigt werden. Als der Todten⸗ 
gräber ſich einfand, um die kleine Leiche abzuholen, war ſie nebſt dem 
Korbe, in dem ſie gelegen, verſchwunden. Später wurde ſie im Socie⸗ 
tätsgarten wieder aufgefunden, Man erklärt dies ſonderbare Ereigniß 
folgendermaßen. Nachdem die Hebamme den todten Körper einge: 
wickelt, batte ſie denſelben in einen Korb gelegt und im Hausflur in 
einen Schrank geſtellt. Ein Dieb, mit dem Inhalte des Korbes un⸗ 
bekannt, hat den Korb geſtohlen und erſt im Gehoͤlz des Gartens ent⸗ 
deckt, daß er eine Leiche geſtohlen habe, deren er ſich natürlich ſogleich 
entledigte, — Am 4. d. Mts. brannte zu Markersdorf daſſelbe Bauer⸗ 
gut nieder, an deſſen Gehöfte das Denkmal des dort von einer Kano⸗ 
nenkugel getödteten Generals Duroc errichtet iſt. — Das Herrmanns⸗ 
bad in Muskau wird am 11. Mai mit Konzert und Feſttafel eröffnet 
werden. 

+ Liegnitz. Nach einer 25 jährigen ehrenvollen Dienſtzeit in der 
Landwehr hat der königl. Hauptmann Herr Schubmacher feinen Ab: 
ſchied bewilligt erbalten. Am 30. v. M. begab ſich eine Deputation, 
an deren Spitze Herr Rittmeiſter von Eichſtedt fand, zu dem Herrn 
Hauptmann Schumacher, um ihm als ein Kennzeichen der Achtung und 
Liebe eine goldene Tabatiere als Andenken zu überreichen. — Am 6. Mai 
ſchloß Herr Direktor Keller den Cyklus ſeiner theatraliſchen Vorſtellun⸗ 
gen in bieſiger Stadt. 

Hirſchberg. Am 3. d. M. hatten wir bier Schnee und nur 2 
Grad Wärme am Tage, während es in der Nacht fror. Trotzdem 
1 * Says nis üpne bob 12 Ins rt Bi BR Kan 
verwaltet, nfluß ausübt, die ortwährend in gleicher e erhalten. — Wie 
5 70 e . Abr. 10 Sgr. PH aus den B. Beeren in Den Zeitungen bekannt ift, hat 
3307 Wale wer, * l. das Tausend za Sine Bürgermeifter Br. Metpen fein Amt niedergelegt und ift in den 
4 Thlr.; 616 Stuck Firſten, a 280 Sgr.; 1040 Stück Platten, a 1% Sgr.; taatsdienſt zurückgetreten. — Von der ſich auflöfenden Zucker⸗Raffine⸗ 
was die Summe von nahe an 280,000 ergibt. Die Einnahme ſtellt demnach] rie find bereits ſammtliche Maschinen, Apparate und Utenſilien zum 
ſich auf 2435 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., die Ausgabe dagegen auf 1981 Thlr. Verkauf geſtellt. — Die Bauluſt iſt ſowobl in der Stadt als auf dem 
21 Sgr. 6 Pf. Hiervon beträgt der Lohn des Ziegelmeiſters 709 Thlr. das] Lande in erfreulicher Weiſe rege. Auf dem Scholzenberge wird ei 
1 Brennmaterial 792 Thlr., Fuhrlohn 47 Thlr., etatsmäßige Bau⸗ hölzernes Thürmchen aufgebaut, von welchem man eine herrliche Aus 
often 50 Thlr., die Beſchaffung von Utenfilien 138 Thlr., die Ausgaben un⸗ſicht erwarten darf. — Die ſchönen Anlagen, die Herr Richard Kalte 
ter Inögemein, als Gewerbeſteuer, Tantieme, Feuerverſicherung, Zinſen fürs auf dem Kreuzberge ausführen läßt eniwideln fi den e a 
Rabgnbe ven 1001. Reken 3 e 9 die | der Beſuch daſelbſt iR beſonders des Sonntags. ſehr zablreich. Die 

* r. erfordert, aber eine Revenue von 49. r. erge⸗ = 1 1 5 17 72 
ben hat, fo iſt durchſchnitilich pro Tauſend ein Gewinn von 1 Ste 17 Sgr. Ausſicht von der Felienhöbe, die ein geſchmackvolles Dünaff Geländer 
verblieben. Laut Beſchlußfaſſung in letzter Stadtverordneten⸗Verſammlung umgiebt, iſt prachtvoll. — Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage iſt 
großes Konzert, ausgeführt von dem Trompeterchor des 4 Dragoner⸗ 


iſt das Arbeitslohn pro Tauſend auf 3 Thlr. 10 Sgr. erhöht worden und 
demnach bei Mauerziegeln für 1000 Stück eine Preiserhöhung von 1 Thlr., Regiments, auf dem Gröditzberge. Wir wünſchen nur warmes Wetter 
und keinen Regen dazu. 


bei Dachziegeln für die gleiche Anzahl ein Aufſchlag von 20 Sgr. eingetre⸗ 
Gleiwitz. Die Herren Kaufmann Niedlich und Magazin⸗Aſſi⸗ 


ten. — Die Berfammlung geneigte, ferner die Etatsüberſchreitung der Ar⸗ 
menkaſſe, in Höhe von 680 Shlr. gr. 6 Pf., einſchließlich der bereits ſtent Heidelmayer find zu Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung gewählt worden. — Am erſten Pfingſtfeiertage wird in unſerem 


früher genehmigten 277 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. für die Armenſpeiſeanſtalt; 
Garten „zur neuen Welt“ die Arena mit „das Urbild des Tartüffe“ 


ebenſo die Ueberſchreitung des Etats der Baukaſſe mit 359 Thlr. 8 Sgr. 
3 N, vorbehaltlich der bei der Nevifion Perzunehmenden genauern Prüfung. und mit „Goldſchmieds Toͤchterlein“ exöfinet werden. Sonntag darauf 
it daſelbſt das erſte große Volksfeſt, wobei die katſ. königl. Solotän⸗ 


— Jeder der beiden Spinnlehrerinnen wurde vom 1. d. ab eine monatliche 
Zulage von 1 Thlr. gewährt, mit dem Anſuchen, ſeitens des Magiſtrates Bi - 0 0 

zerin Fräulein Tomboſt vom Hofdurgtheater zu Wien ſich produzi⸗ 
ren wird. 


i bleiben und feſtzuhalten an den Männern, wel zer den] der königl. Regierung Gleichſtellung des Gehalts der Genannten zu bean- 
Verein, treu zu Teftaub che mit 1115 tragen, wodurch im Falle der Genehmigung 1 Thlr. an die Kommanaltaffe 


urückfallen würde, da erwähnter Gehalt aus der königl. Regierungshaupt⸗ 

taſſe beſtritten wird. — Vom 1, Mai ſab iſt die Kariotpoft koſſchen bur ERS 

Klein⸗Kotzenau aufgehoben und an deren telle eine dreiſitzige Perſonenpoſt . 

getreten, welche Früh 9 Uhr 45 Minuten, nach Ankunft des berliner Perſo⸗ Feuilleto n 

den tog; yon bier e zum Anſchluß an r 

en von Breslau kommenden Perſonenzug, ieder eintrifft. Außer für „[Die Sardinier vor Sebaſtopol.] Noch erinnert ſich man 

die Tour von hier nach Goldberg beſtehen am Orte keine eingerichteten Per⸗ cer = deutfche Krieger an das bekannte Soldatenlted „Prinz Euge⸗ 
nius der edle Ritter“, zu welchem die Heldenthaten des Prinzen von 


ſonenpoſten, da die Poſtverbindung mit Löwenberg über Gröditz 00 Ken 
el Savoyen in feinen Kämpfen gegen Türken und Franzoſen Veranlaſſung 


aben bedachten Schülerinnen zu lebendigem Glauben an Gott, 

zu herzlicher Dankbarkeit gegen ihre Wohlthaͤter, zu fortdauerndem Fleiße 
und geſittetem Betragen ermahnt, die übrigen zu eben ſolchem Verhalten 
ermuntert, und den Segen von oben über die theuren Wohlthäter wie über 
die auf dem Bet⸗Altare der Anſtalt niedergelegten Weihegaben erfleht hatte, 
wurden die Geſchenke den einzelnen Empfängerinnen mit erweckenden Ermah⸗ 
nungen übergeben. Nach einigen herzlichen wie eindringlichen Worten des 
errn Wohlthäters an die Schulkinder wurde mit Wang Bir Feier ge⸗ 
40 ver- 


ek af ihr 4 h n hate eine unser Biefen meinen Geringften, dae 


habt ihr mir gethan. — 
5 lau, 6. Mai. [Evangeliſcher Geſellen-Verein.] Nach⸗ 
„ Err propft Krauſe ſchon fel er von 4 Vereinen („zur Erziehung hilf⸗ 
er Kinder,“ „Zweig⸗Verein der 0 \ 
Schulverein“ und „evangel. Verein,“ deren Gründung und Gedeihen ſie ihm 


— 


dies wohl der letzte öffentliche — 7 * geweſen ſein. — Davon aus⸗ 
U 


die „gute alte Zeit“ preiſen, glauben machen woll 6 
itetihen N Br 8 chen wollen, ſondern von dem un 
muß die Menſchheit erſt wieder geboten werden, d. h. fie muß ſich vom 
e zum Geiſtigen, vom Geiſtigen zum Ewigen e 5 fi 2 * 


das ſchöne und erhabene Ziel erreichen ſoll. Nicht Menſchen⸗Satzu 8 
Gew tmittel führen zum rechtmaͤßigen Ziele. — Schließlich Een 


[Die proieftirten maffiven Brücken] über die Oder zur Ber: 
bindung der Nikolaivorſtadt mit dem Bürgerwerder und der Odervor⸗ 
ſtadt ſind für hieſige Stadt ſo wichtig, daß deren Anlage den Vätern 
der Stadt dringend zu empfehlen, der Ort der Anlage aber allſeitig 
zu erwägen iſt. — Dieſe Brücken ſollen in Verbindung mit den Brücken 
der neuen Verbindungsbahn kommen, wie es in Dresden der Fall iſt. 

adurch wird der Bau allerdings billiger und die Anſicht ſchöner; 
aber Kr Vereinigung bedingt auch Rückſicht auf den Zug der Verhin: 
dung ' ’ n, und hier iſt beſonders zu wünſchen, daß Polizei und Ma: 
Sanft N 1 8 59 Ze und = die Zukunft N ee die 
e er Stadt gebört, indem die natürliche Ver, 
Heslach der 7055 immer de Geſchäͤftsplätzen folgt, fo dürfte zu 
erhchih igen fein, daß die neue Brücke in der Nikolaivorſſadt ſo zu 
liegen ode 114 allen Theilen dieſer Vorſtadt moͤglichſt bequem zu 
werden. ie Piag an Punkt ſcheint der jetzige ſtädtiſche, früher 
ildebrandſche Plaß an der Oder und neuen Oderſtraße zu fein. Nach 
dieſem Punkte if die Verbindung von der Langen⸗Gaſſe, Kurzen⸗Gaſſe und 
äußeren Fr.⸗Wilhelmsſtraße durch die Lorenzgaſſe leicht, und auch die Ver⸗ 
bindung des N. M. und Freiburger Bahnhofes, an der darauf mün⸗ 
denden Straße, wäre ſehr bequem, Die Verbindungsbahn läßt ſich 
aber von dieſem Brückenpunkt auf einer bisber — nicht beachteten 
aber am wenigſten ſtörenden Linie, ohne viel Häuſer wegzureißen leicht 
führen und ausführen, nämlich: von dem faädiiſchen Pla e in gerad 
ini neuen Oderſtraße auf den a TH RR 
Linie, weſtlich an der Holzplätzen herauf (wo 
ein Theil der Holzbäuschen Fr. Wilhelmstraße Nr. 2 wegkommen 
müßte), über die Fr. ilbelmsſtraße auf den Trockenplatz an dem Haufe 
Fr.⸗Wilhelmsſtraße Nr. 74 b. von dort ſchräg über die neue Oderſtraße 
in schräger 7 den eee we le 2 Neue An⸗ 
tonienftraße, zwiſchen dem Thurmho en und dem Lummertſchen 
Te 4 ein Holzſtällchen wegkommen müßte) durch den Finker⸗ 
neyſchen und Henningſchen Garten (die Villa weſtlich laſſend) in den 
Freiburger Bahnhof, in dieſem eine große Curve um das Beamtenhaus 
über das frühere Fränckelſche Grundſtück beſchreitend und hinten an der 
K. ſich mit den Hauptſchienen verbindend, um leicht nach dem 


durch Kariolpoſt bewerkſtelligt wird. Dahin, als auch nach Luͤben lein⸗ 
Kotzenau ware üher einmal Perſonenpoſten i 

bald wieder a ee Pan“ neueſter Zeit — ten . ru gaben. Aber das Lied iſt faſt ſchon verflungen, und es ſchien, als 
Eiſenbetrieb eingetretene geſteigerte Geſchäftsverkehr hat vornehmlich die be ſollte die Erinnerung an die Großthaten ſardiniſcher Truppen mit ihm 
Angliche ‚Doftbepörbe zu erwähnter i dug veranlaßt, die beim Publi- verſchwinden. Nicht in dem Geiſt und der Einrichtung dieſer Armee 
erg bare eig finden wich, 5 9 aber auch den Mangel einer dürfte der Grund Dafür zu ſuchen fein; beide find vorzüglich. Ein 
Kaden w. Verbindung zwiſchen hier ah achbarſtädten Löwenberg und Jeder dient gern, denn Keiner dient gezwungen; Stellsertretung findet 
hagen ac fühlbarer Wurf ent der We it Bedauern und Mißbe⸗ hatt; der gemeine Soldat weiß nicht nur, daß er zu den höͤchſten Stel⸗ 
: gemein ſeitens des Pu gfall der Reſtauration auf len geſetzlich gelangen kann, ſondern er erreicht fie häufig genug in der 
That. Solche Truppen können Großes verrichten, und ſie haben es 


hieſigem Bahnhofe aufgenommen worden, da man meint, daß dadurch weder 
den Rechten fer eiſenden R Y ’ 
wi, 2 Bevüefnifien der Reiferden Nehnung getragen werde. bewieſen; die Geſchichte wird die Erinnerung an ihre Heldenthaten an 
„Dorndorf, bei Reſchenſſein, 5. Mat. Die Brände nebmen] der Tſchernaſa und vor Sebaſtopol auf einem ihrer blutigſten und glän⸗ 
in unferer Umgegend in höchſt bedenklicher Weiſe überhand, und] zendſten Blätter bewahren. Aber auch die Poefte hat den ſardiniſchen 
auch diesmal müſſen wir wieder von einem ſolchen betichten. Die Be⸗ Helden ein unſterbliches Denkmal geſetzt, auch einer unſerer beliebteſten 
deutſchen Dichter bat dieſem trefflichen Heere ſeine Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt. In dem Gouſchanſchen Epos „Sebaflopol“ werden die Groß 
thaten der Sardinier würdig gefeiert, der Sänger ſteht auf der Hoͤbe 
eines Vorwurf. Auch der Verehrung, welche ein jeder Piemontele 
für ſeinen König bat, und worauf als letzten Grund dle Leiſtungen des 
Volkes wohl großentheils zurückzuführen ſind, wird gedacht Er in der 
That wird Viktor Emanuel ſelbſt von jedem N ſeines Königreichs 
bends 9 Uhr drohte eine ähnliche der bravſte Mann im Lande genannt. Ein treuer Vater ſeines Volkes, 
ein feſter Schirmer und Bewahrer der Verfaſſ fo bat er ſich ſtets 
bewährt; gerecht wie die Liebe ſeiner Unterthanen, iſt das Lob des Dich⸗ 
anf di N ausführlicher überzeugen will, den . a 
nn Ta e Auflage von Neigebauer's bekanntem Werk „Sardinien“, 
r geiſtvolle Veriaffer in feiner kritiſch eindringenden Weiſe die 
Verhältnifie des Landes und feiner Bewohner charakteriſirt. 


Honoluln, 4. er Vulkan Mau na Roa auf Oweichi 
(Sandwichsinſeln) N — nlicher Thätigkeit. Während — 
legten ſechs Monden hat er fon ein üben verurſach. Dieſe ganze 
Zeit über hat er einen Strom fläffiger Lava aus feinem Krater ent: 
ſandt, der eine Breite von drei bis fieben Meilen lengliſch) bat, und 
bis jetzt ſchon 70 Meilen in's Land hinuntergedrungen iſt. Er füllt 


ten Beſizung herausgekommen. } 4 
Gefahr in Kamenz, indem dortſelbſt in der Scheuer der Mühle Feuer 
ausbrach. Glücklicherweiſe ward daſſelbe zeitig genug bemerkt und 


+ Brieg, 4. Mai. [Diebsbande. — Straßenunfug. — 
Brände. ee — Witterung. — Meſftonspred igt. 
—,Ballet.] Unlängſt it in unſerer Stadt wieder eine Diebsbande, 
welche des Nachts in der biefigen Zuderfiederei eingebrochen war und 
eine nicht unbedeutende Quantität Zucker geſtoblen batte, entdeckt worden. 
— Vor Kurzem haben an einigen aufeinanderfolgenden Abenden meh⸗ 
rere Schlägereien en gros, und zwar theils in einer Branntweinſchänke, 
theils auf dem Marktplage und einigen angrenzenden Straßen, ſtattge⸗ 


ahnhofe zu kommen. Dieſe faſt gerade Linie geht über lauter funden. — Seit Kurzem ſind in verſchiedenen, auf der Oderſeite bele⸗ 


| = —— 


Thaler ans, zerſtört Wälder, zwingt Flüſſe, ſich ein anderes Bett zu resſchluß noch über d 
ſuchen, und nich in dieſem Augenblicke ſtärker als je. Der Strom 5 Geſammt⸗Ueberſchuß 
ſt nur wenige Meilen von einem der lieblichſten und reichſten 1 


Lava i 
Dörfer und einem der gelegenſten Ankerplätze der ganzen Inſelgruppe 
entfernt. Die Zerſtörung beider ſcheint leider unvermeidlich zu ſein. 


[Ein Verbrechen durch das andere A Ein ber: 
liner Langfinger, der fi diefer Tage an fremdem Eigenthum ver- 
gifen, bat ſich ſehr vergriffen, hat anſtatt Silber unedles Blei gefaßt. 


eine Verwandtſchaft mit einem bieſigen Postbeamten mißbrauchend, R 


war er langſam und leiſe, fo was man Schleichen nennt, in die Güter: 
räume der daſigen Poſt⸗Expedition gegangen, hatte heimlich einen von 
auswärts angekommenen Geldbeutel ſich angeeignet, obwohl derſelbe 
gar nicht an ibn adreſſirt war, und wollte, bevor er ſich ſelber wieder 
aus der Poſt⸗Expedition hinaus ſtahl, doch erſt ſehen, wieviel in dem 
Beutel wäre. Welche Enttäuſchung, als er wahrnahm, daß der Inhalt 
nicht aus hellklingender Silbermünze beſtand, ſondern aus falſchen 
bleiernen Thalern, dſe ein Falſchmünzer in der Provin 
gegoſſen und das dortige Gericht nach Berlin geſendet batte! Aerger⸗ 
lich wirft der Dieb den Beutel fort. Er will das Blei ſo wenig in 
ſeiner Taſche haben, als Fallſtaff das Blei in ſeinem Leibe. Aber dieſe 
bleiernen Thaler, wenn ſie auch nicht klingen, ſo klappern ſie doch beim 
Hinwerfen und verrathen den Dieb, und dieſer wird ergriffen. 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 

P. C. Einem aus London uns zugegangenen Berichte über die Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Verhältniſſe England's im Jahre 1855 
entnehmen wir vorerſt einige allgemeine Daten. Das Jahr 1855 begann 
für den britiſchen Verkehr unter nicht eben ſehr günſtigen Ausſichten. Griff 
auch der Krieg nicht unmittelbar ſtörend in die kommerziellen Beziehungen 
des Inſelreichs hinein, fo a die Art der Kriegführung, ihre geringen 
Erfolge, die Bloslegung der Mängel in der Organiſation und Verwaltung 
des Heerweſens, und endlich die Ungewißheit in Bezug auf die Dauer und 
Ausdehnung des Kampfes in den geſchäftlichen Kreiſen eine um ſo höhere 
Unruhe, als gleichzeitig auf dem Geldmarkte ſich bedenkliche Anzeichen großer 
Verlegenheit geltend machten. Dazu kam die ſchon in den letzten Monaten 
des Jahres 1854 zu Tage getretene Verminderung des Exports britiſcher 
Manufakte, die eine ernſte Rückwirkung auf vielſeitige Intereſſen nicht ver⸗ 
fehlte, wenn ſie auch als Folge früherer Ueberexporte beſonders nach Auſtra⸗ 
lien nur einen vorübergehenden Charakter trug. Dieſe Anläffe der Beun⸗ 
ruhigung, welche das Jahr eröffneten, blieben auch während eines großen 
Theils ſeiner Dauer unverändert fortbeſtehen. Namentlich der Ausfal in 
den Exporten und die Geld⸗Kriſis nahmen zu Zeiten eine ſehr bedrohliche 
Geſtalt an. In der letzten Hälfte des Jahres trat indeſſen mehr und mehr 
eine ſo günſtige Wendung ein, daß die Geſammtergebniſſe deſſelben nur als 
ſehr günſtig bezeichnet werden können Was dabei die Verkehrsbewegung in 
ihrer verſchiedenen Entwickelungsſtufe betrifft, fo fand im Jannar 1855 eine 
fo namhafte Verringerung der Importe ſtatt, daß die einlaufenden Schiffe 
100,000 Tonnen, d. h. beinahe zwei Fünftheile weniger Gehalt hatten, als 
in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1854. Eben ſo zeigte ſich in den Ex⸗ 
porten ein beträchtlicher Ausfall. Im folgenden Monat war die Vermin⸗ 
derung in den Ex⸗ und Importen noch bedeutender. Erſtere hatten nur 
einen Werth von 5 Millionen Pfd. St. gegen 7,500,000 Pfd. St. im 
9 1854. Eine ſo beträchtliche Abnahme mußte beunruhigend wirken. 

n der That glaubte man denn auch, ſich für das ganze Jahr ſchon auf 
inen Ausfall von 20 Millionen Pfd. St., d. h. von 20 pCt. des Geſammt⸗ 
Exports gefaßt machen zu müſſen. Auch die nächftfolgenden Monate waren 
noch keineswegs geeignet, beſſere Erwartungen aufkommen zu laſſen. Gegen 
die Mitte des Jahres bereitete ſich aber ein weſentlicher Umſchwung vor. 
Von Monat zu Monat hoben ſich die Exporte, bis dieſelben gegen den Jah⸗ 


3 | betrug 295,000 Pfd. St. — 


I Pfd. S 


952 


des letzten Jahres gegen 1854 belief ſich auf 179, 
fd. St. Es wurde nämlich . Lal . 855 für 97,364,055 Pfd. St., 
854 aber für 97,184,726 Pfd. St. und 1853 für 98,933,781 Pfd. St. Dies 
Ergebniß ſtellt ſich für 1835 noch um ſo günſtiger, als die Ausfuhr des 
Jahres 1853 die der früheren Durchſchnittsjahre plötzlich um 20 Millionen 
überſtiegen hatte und ſich ſogar in den Kriegswirren faſt unverändert auf 
ihrer neuen Höhe erhielt. Geht man indeſſen von der Anſicht aus, daß ein 

tillſtand im Gebiet der Verkehrsentwickelung ſchon ein Rückſchritt fei, fo 
Reſaltot allerdings die Jahre 1855 und 1854 gegen 1853 minder günſtige 
eſu CR 


London, 3. Mai. [(Handelsüberfſcht der Woche.] Der Geld: 
markt iſt ſo knapp, wie er nur immer in den letzten Monaten geweſen, und 
es iſt 2 daß die disponiblen Kapitalien weit hinter dem Bedürfniſſe 
zurückſtehen. Wechfelcourſe find feſt, trotzdem Gold nach dem Kontinent geht, 
um dort Silber für Indien zu kaufen. Von dem letzteren iſt in jüngſter 
Zeit wieder für öſterreichiſche Rechnung gekauft (Barrenſilber) und zurück 
über den Kanal nach Wien geführt worden. Die Baareinfuhr der Woche 
Kornpreiſe ftellen ſich feſt, obwohl die Zu⸗ und 
Einfuhr bedeutend war. — Kolonialmaaren ſtill. — In Liverpool wurden 
42,00 Ballen Baumwolle verkauft, davon 7000 Ballen auf Spekulation, 
4000 Ballen für den Export. Middl. Amer. % d. niedriger. — Oelſamen 
hat angezogen. N 

[Bankausweis.] Noten in Umlauf: 19,924,220 Pfd. St. (Abnahme 
90,385 Pfd. St.), Metallvorrath: 9,723,130 Pfd., St. (Abnahme 152,602 

t.). 


Aus dem Fürſtenthum Lüneburg, Ende April. Die Viehpreiſe 
bleiben bei uns hoch; beſte Ochſen pr. 100 Pfd. 18—20 Thlr. Ert., beſte 
Schweine 15% —I7Y, 1 5 

Butter pt. (⸗F. in Friesland 13½—14 Thlr. 


Berliu, 6. Mai. Unſere Börſe war im Allgemeinen geſchäftslos. Von 
den verſchiedenen Bank⸗Aktien gab ſich wiederum für deſſauer eine entſchie⸗ 
dene Nachfrage kund, die in ſchneller Folge bis auf III ſtiegen, wozu fie 
ſtark Geld blieben. Die von uns geſtern mitgetheilte Nachricht aus Jaſſy, 
wonach der Präſident Nulandt dork im Begriffe ſteht, für die deſſauer Kre⸗ 
ditbank dort eine Filialbank unter den glänzendften Auſpizien ins Leben zu 
rufen, gab die unmittelbare Veranlaſſung dafür. Ueberhaupt waren heute 
die Nerf neuen Bankaktien ziemlich geſucht, es zogen namentlich auch 
Meininger im Preſſe an. Von den alten Bankaktien treten die darmftädter 
mit jedem Tage wiederum mehr in die bevorzugte Stellung ein, aus der ſie 
nur vorübergehend durch zufällige umſtände verdrängt waren. Namentlich 
für die alten darmſtädter zeigte ſich heute die lebhafteſte Nachfrage, und es 
ſtiegen dieſelben von 144%, wozu jedoch nur ganz am Anfange ein kleiner 
Poſten gehandelt wurde, bis auf 146. Der Umſatz in Disconto⸗Comm.⸗An⸗ 
theilen beider Emiſſion bleibt von größtem Umfange. Es drückten ſich 
zwar die alten von 126 bis auf 125½, doch glauben wir, daß die Börſe 
wohl noch keine Kenntniß hatte von den Beſchluͤſſen, die heute der Verwal⸗ 
tungs⸗Rath des Inſtituts gefaßt hat, und die unfrer Meinung nach unzwei⸗ 
felhaft ein weiteres Steigen des Courfes zur Folge haben dürften. Auch die 
jungen Antheilsſcheine kamen, heute vielfach in Aufnahme und wurden, nach⸗ 
dem Anfangs einige Poſten „ pt. niedriger bezahlt worden waren, fpäter 
nur zu 121 gehandelt. Weimarſche Bank ftiegen heute bis auf 1261, wo: 
zu fie jedoch übrig blieben. Von den Eiſenbahn⸗Aktien gehen Anhalter und 
Kölner langſam, aber fortdauernd im Preiſe herunter, und es bleibt ent⸗ 
ſchieden ſchwierig, dieſelben zu placiren. Auch Nordbahn, die am Schluſſe 
bis 61 wichen, blieben entſchieden flau, während Mecklenburger, namentlich 
gegen den Schluß hin, ſtark geſucht waren, trozdem man an der Börſe mit 
Gewißheit von einer abermaligen bedeutenden Minder⸗Einnahme für die letz⸗ 
ten 10 Tage wiſſen wollte. Den flauen Aktien geſellten ſich heute auch theils 
in Folge der niedrigeren frankfurter Notirung, theils in Folge ungünftigerer 
Gerüchte, die Ludwigshafen⸗Bexbacher zu, die bis auf 156 herabgingen. Ent: 


as Ausfuhrquantum des Vorjahres hinausgingen. Der! ſchieden ſtark luce waren heute dage 
929 die eclatante 


eee ee e ec 
? e un ein. 
Dr Koſel. 15243 2 Ratibor. 


Als Verlobte empfehlen ſich: (3216) 
Eva Perl. Markus Kornblum. 
Ratibor. Bleiſchwitz. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
S. M. Wiener. 
Johanna Wiener, 


geb. Loewy. [4757] 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr, med. Berſu. 47491 
Camilla Berfu, geb. Freund. 

Freiburg i. S., den 6. Mat 1856, 


Unſere eheliche Verbindung beehren wir 
uns, Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
ft anzuzeic 047500 


Breslau, den 6. Mai 1876. 
Br. Latte, praktiſcher Arzt. 
Selma Lattke, geb. Schmidt. 


3232] Todes⸗Anzeige. 

Den am 5. dieſes Monats plötzlich am Ner⸗ 
venſchlage erfolgten Tod meines theuren innig 
geliebten Mannes, des Rentmeiſter und Forſt⸗ 
Rendanten Carl Thater, beehre ich mich 
allen Verwandten und den ſo zahlreichen 9 115 
den des felig Entſchlafenen, um ſtile Theſl⸗ 
nahme bittend, tief betrübt anzuzeigen. 

Chrzelitz, den 6. Mai 1856. 

Die trauernde Wittwe 
Agnes Thater, geb. Benner. 


\ Todes⸗Anzeige. g 

Geſtern Nachmittags 6 Uhr ſtarb in treuer 
Berufspflicht plötzlich am Nervenſchlage, mein 
Rentmeiſter, der könig. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant 
Herr Thater, im Alter von 52 Jahren. 
Wer den Dahingeſchiedenen kannte, wird mei⸗ 
nen Schmerz und meinen Verluſt zu würdi⸗ 
gen wiſſen. Seltene Treue, Biederkeit und 
Menſchenliebe erwarben ihm die Herzen aller 
Bekannten, denen ich dieſe Anzeige widme. 

Chrzelitz, den 6. Mai 1856. 

[4771] Heller, königl. Amtsrath. 


Theater⸗Nepertoire. 
Donnerstag den 8. Mai. 30. Vorſtellung des 
„ te geg von 70 een, 
75 eit des Figaro.“ omi⸗ 
Oper in drei Auf; = Muſik von 


— 


Das Abonnement zu den Vorſtel⸗ 
lungen auf den Sommerbübnen, desen 
Bedingungen durch Anfehla und Vei⸗ 
lagen der Zeitungen ausführlich mitgetheilt 
worden find, findet nur 5. Wet e den 
S. und morgen den 8 ai —— 
Büreaus des Stadt⸗ und Sommertheaters 


ſowie in den genannten Kommanditen ſia 


Botanische Section: 


Freitag den 9, Mai, sen 6 — 15 1 
„ Milde IE 
träge der Herren Dr. Mi 5 3225 


und dem Secretair. 


grober Mahagoni⸗Herren⸗Arbeitstiſch 
um : 


Ein 
Verkauf: Margarethen⸗Straße 


5 . 


Dankſagung. 


14758)" 9 
Durch das in der Nacht vom 10/11 d. M. 


hier ausgebrochene Feuer, wurde auch ein Theil 
meiner bei der Feuerverſicherungg⸗Geſellſchaft 
Colonia verſichert geweſenen Mobilien ver⸗ 
nichtet reſp. beſchaͤdigt. Der diesfällige Ver⸗ 
ſicherungs⸗Vertrag war durch den Wechſel 
meines Wohnorts erloſchen, in humaner 
Weiſe aber an meinem jetzigen Wohnort in 
einem hölzernen Gebäude, bedingungsweiſe 
nur auf Quartal⸗Abſchnitte prolongirt, mei⸗ 
nerſeits aber verabfäumt worden, nach Ablauf 
eines ſolchen Quartals weitere Proſongation 
rechtzeitig nachzuſuchen, ſo daß ich mich im 
Augenblicke des Brandunglücks im unverſicher⸗ 
ten Zuſtande befand, alſo auch auf Brand⸗ 
entſchädigung einen Anſpruch nicht hatte. — 
Dennoch hat die Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Colonia, in höchſt humaner Beleuch⸗ 
tung der obgewalteten Umftände, mir den durch 
das Feuer verurſachten Schaden auf die groß⸗ 
müthigſte Weiſe unverzüglich vergütet, 
weshalb ich mich gedrungen fühle, der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia hierfür 
meinen tiefgefühlten und ergebenſten Dank 
öffentlich abzuſtatten. Möge dieſe edle Hand. 
lungsweiſe ihr den reichlichſten a brin⸗ 
gen und Jedermann ſich mit vollem Vertrauen 
einem Inſtitut anſchließen, das wie die Co⸗ 
lonia ſich durch Liberalität feinen. ſchönen 
Ruf erwarb und 390 befeſtigt. 
⸗Feſtenberg, den 30. April 1856. 
Nudoſph Speer, 

Königl. Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 

Daukſagung. 
Der umſichtigen Behandlung des Herrn 
Dr. Deutſch in Nikolai iſt es unter göttli⸗ 
chem Beiſtand gelungen, unſere beiden Mäd: 
chen von einem gefährlichen Typhus ſo her⸗ 
zuſtellen, daß dieſelben nach einem Zeitraum 
von 9 Tagen nicht nur allein der Gefahr über: 
hoben, ſondern auch bereits das Bett verlaſ⸗ 
ſen konnten. Indem wir nun Hrn. Dr. Deutſch 
für deſſen unermüdete anſtrengende Bemühun⸗ 
gen hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank 
abftatten, halten wir es für Pflicht, alle 
leich uns vom Schickſal ſo ſchwer betroffene 
ſtmenſchen aufmerkfam zu machen, in ſol⸗ 
chen Fällen ſich ſtets an Hrn. Ur. Deutſch 
zu wenden, an dem ſie einen eben ſo tüchti⸗ 
gen Arzt als Menſchenfreund finden werden. 

Podleſie bei Nikolai, den 6. Mai 1850. 
[3241] J. Silberſtein und Frau. 


Eiebichs Lokal. 


3245 Heute, Donnerstag: 
Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
2. Sinfonie von Beethoven. (D dur.) 
Anfang 3½ Uhr. Entree u Perſon 2½ Sgr. 
ln —8 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 8. Mai: 3244] 


großes Militär⸗Konzert 
vonder Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
3. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree u Perſon 1 Sgr. 
„ yestrum mundi. 
Talich Vorſtellung. Anfang 6 uhr. 
Ein Knabe geblldet f 
„ ee Segeft zu 
erlernen n ſich melden ide 
Strafe Nr. 65, en 


find, zugehen laſſen. 


Breslau, den 7. Mai 1856. [3247] 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 


Heute Abend 7 Uhr allgemeine Verſammlung im Tempelgarten. 


tritt. — Von 6 Uhr ab Vorſtandsſitzung. 


Unſer Geſchäfts⸗Loka 


befindet ſich nicht mehr Kränzelmarkt Nr, 1. 


Ohlauerſtraße Nr. 56, 
Hoffnung“. 
Gebrüder Rnaus. 


Deutſcher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Folgendes (ind die Reſultate der in der elften General-Verſammlung am 26. April 


aut 


[3189] 


1856 abgelegten Rechnung des Jahres 1855: 
Grundkapital in preuß. Cour. 


Feuerverſicherungen im Jahre 1855 abgeſchloſſen 209,214,848 


Einnahme für Prämien und Zinſen 
Außerdem baare 
Der Protokoll⸗ 
General⸗Agenten einge 
Zu Verſicherungen K 
Tuer & 

des Deutſehen ab 


Breslau, den 6. rat 


Reſerven 


ſehen werden. 
laden gleichzeitig ein 
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Preuss. Prämien-Anleihe von 1855. 


Von der preuss. Prämien-Anleihe werden am 15. September c. 3000 
Stück a 110 Thlr. verlooset, welche mit den gauzjährigen Coupons, ohne 
eine Vergütigung dafür zu erhalten, eingeliefert werden müssen, ‚wodurch 
Um den Besitzern von preuss. 
enwürtigen und nach der 
ern, erklären wir uns be- 
> roc. Prümie, bei grösseren Posten 
dergestalt zu versichern, dass wir jede angemeldete 
und verlooste Obligation sofort gegen eine unverlooste umtauschen, 


sich der Gewinn auf 1065 Thlr. vermindert. 
Präm.-Anl. Gelegenheit zu bieten, 
Ziehung jedenfalls höher gehenden 
reit, die Verloosung gegen 2 
noch billiger, 


sich den Sch 
1 


Cours zu sic 


Gebr. 


13233) 


find ſehr vortheilbaft 


Pianoforte - 


im Breslau, am 


empfiehlt alle Gattungen Piauos, insbesondere Pianinos 
N nach neuester pariser Construction. 


Das königl. Miniſterium für Handel ꝛc. hat uns eine Sammlung von Proben, 
welche von den auf der Induſtrie-Ausſtellung zu Paris ausgeſtellt geweſenen franzö⸗ 
ſiſchen und britiſchen wollenen, baumwollenen und gemiſchten Waaren entnommen 
Dieſelben liegen von beute ab drei Wochen in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale, Wallſtraße Nr. 6, zur Anſicht für Handel⸗ 
Die Handelskammer. 


Auszug und Rechnungs- Abſchluß können 


Co., General⸗Agentur 
N38 „Feuer⸗Verſicherung in Frankfurt 


Zu Bad Landeck 


gelegene Handlungslokalitäten und trockne, mit vielen Bequem: 
lichkeiten verſehene große und kleine herrſchaftliche Wohnungen ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei G. Hübner im Burggraf zu Bad Landeck. 


Fabrik Julius Mager 


nge Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache; 


en die oberſchleſiſchen Aktien, wozu 
ehr⸗Einnahme von 17,890 Thlrn., welche die Bahn währen? 
der letzten Woche erzielt hat, wohl das hauptſächlichſte Motiv abgab. Von 
den fonftigen ſchleſ. Bahnen blieb Brieg⸗Neiſſe — 69% angeboten, ohne Nehmer 
zu finden. Oeſterreich. franz. Staatsbahn⸗Aktien ſchlo en unverändert fo 
wie geſtern. Nach den öſterr. Effekten zeigte ſich auch heute lebhafter Be⸗ 
gehr, und wieſen dieſelben fe durchweg eine kleine Coursbeſſerung auf, 
während die rufſiſchen Effekten fortgeſetzt angeboten bleiben, da man trog 
des wieder hergeſtellten Friedens nur ſehr allmählig auf eine Beſſerung der 
ruſſiſchen finanziellen Verhaͤltniſſe rechnet. In Minerva⸗Aktien wurde etwas 
zu 102 gehandelt und blieben dieſelden zu 101½ lebhaft geſucht. 


+ Breslau, 7. Mai. Bei ſehr ſchwachem Geſchäft war die Börſe in 
matter Haltung und einige Aktien wurden niedriger weggegeben als geſtern, 
namentlich Freiburger beider Emiſſionen; dagegen waren Oberſchleſiſche A. 
etwas beliebter. Fonds zu beſſern Courſen ſehr begehrt. 

l[Produktenmarkt.] Eine Veränderung in den Preiſen ift vom 
heutigen Getreidemarkte nicht zu berichten. Derſelbe war ſehr feſt und 
Käufer von auswärts anweſend, doch waren die Umfäge wegen zu hoher 
Forderungen beſchränkt. Am begehrteften waren die guten, ſchweren Sorten 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hirſe, und letzterer wurde über die höchſten No 
tirungen bezahlt. Hafer war nur in ſchöner Dualität zu placiren. Mais 
war ſtark oſferirt und wurden heute für das Gebirge und das Großherzog⸗ 
thum kleine Quantitäten gekauft. 

Beſter weißer Weizen 130 - 135—140 Sgr., guter 120—113—120 Sgr., 
mittler und ordin. 90 —98.—100—105 Sg., beſter gelber 120—125— 128 
bis 134 Eger, guter 105110115 Sgr., mittler und ord. 80—85—90—95 
bis 100 Sgr., Brennerweſzen 60 —70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Sipfd. 103-105 Sgr., Sopfd. 100-104 Sgr., Söpfd. 98—100 
Sgr., Sdpfd. 95—97 Sgr. 83. Sayfd. 90 —94 Sgr. nach Qual. — Gerſte 
65—70—76 Sgr., Mahlgerſte bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — 
Erbſen 105—110—115 Sgr. — Mais 66687073 Sgr. — Hirſe 
44% Thlr. Saatgetreide wird über höͤchſte Notizen bezahlt 

Oelſaaten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138—140 
Sgr. zu ne fein, Sommerraps und Sommerrübfen 100-110 
bis 115— 190 Sgr. 5 

In Rübsl wenig Geſchäft; loco und pr. Frühjahr 16 Thlr. Br., pr. 
Herbſt 14% Thlr. 

Spiritus ſehr feſt, loco 14% Thlr. bezahlt. 

Von rother Kleeſaat war auch heute nichts am Markte und die Bo⸗ 
denläger find ganz geräumt, während Begehr nach diefer Farbe vorhanden war 
und man willig 1½—2 Thlr. über die höchſten Notirungen anlegen würde. 
Weiße Saat war auch nur ſchwach angeboten, aber ohne Kaufluſt. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19 —20 bis 
20% Thlr., mittle 17 —18—19 Thlr., ordin. 13—14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17½ — 18—19—19½ Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 6—6 Thlr. pr. Str. } 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus in ſehr 
ruhiger Haltung und wurde 9 ven pr. Mai 774, Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 75 Thlr. Br., Juni⸗Jult 69 Thlr. dezahtt und Br., Juli⸗ 
Auguſt 65% Thlr. Be. Spiritus locg 13% Thlr. Gid., pr. Mai 14%, Tylr. 
bezahlt, Mai⸗Junt 14%, Thlr., Juni⸗Juli 44 % Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
14% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 14% Thlr. Old, 


1. Breslau, 7. Mai. Zink loco ohne Handel; ab Gleiwitz find 500 
Centner zu 7% Thlr. gehandelt. — Die Berichte von Hamburg lauten 
etwas matter. 


d. 
an 43. Unterpegel: 2 F. 6 8. 


Breslau, 7. Mai. Dberpegel: 14 F. 


Offener Nektor⸗Poſten. 
Bei der evangeliſchen Schule hierſelbſt ſoll 
die Rektor⸗Stelle vom 1. Juli d. J. ab an⸗ 
—— — werden. Das Einkommen be⸗ 


trä j 4 
Stele, welche ihre Sefa ewerber um dieſe 


können, werden aufgefordert, fi unter 
fuͤgung der bezüglichen Zeugniſſe 
und fpäteftens dis zum 1. Juni d. 
zu melden. 2 
Freiburg, den 6. Mai 1856. 
Der Magiſtrat. 


Pohl's 
Rieſeufntter⸗ 


und Gewerbtreibende aus. 
eis 
ſchleuni 
J. bei — 
13217] 
Säfte haben Zu: 
0 9932885 


ſondern 


pr. Pfd. 15 Sgr. 
Echte rein weiße 
Zuckerrüben, 
Futterrüben. 
weiße engl. grünköpf. 
ieſen Möhren, 
(Orig. = Saat, echt direkt 
bezogen), à Pfd. 25 Sgr., 
desgl., hier gebaut, a Pfd. 15 Sgr. 
amerifan, Pferdezahn. Mais, 
Grasiamen zu Parkanlagen, 
dto., zur Schnittfutterung, 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: 
ſamen offerirt unter einer billigen Preis: 
berechnung in guter Waare: 
Die Samen⸗Handlung von [3220] 


Georg Pohl, 
Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Strafe 3. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt und 
Liebe für ein Spezerei⸗Geſchaft zeigt, ſucht 
eine penſionsfreie Unſtellung als Lehrling 
Breslau oder in einer — — Provinzial: 
Stadt. Er genießt augenblicklich eine 
bildung in einem Spezerei⸗Geſchäft. Fran⸗ 
a. M. kirte den unser 92 I Srifı raue 

0 ur Beförderung Herr F. Gräſer in Bres⸗ 
. len, Herrenſtraße Nr. 18. 13169 


— — ——— — 

Ein Compagnon 1 
in ein gut eingerichtetes Eſſen⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft, bei mindeſtens 3000 Thlr. 
Anzahlung, kann ſofort eintreten. Sollte es 
jedoch vorgezogen werden, das Geſchäft käuf⸗ 
lich zu übernehmen, könnte dies auch geſchehen. 
Offerten K. C. poste restante franco Liegnitz. 


Ein gebildeter Mann in den Mitteljahren, 
der ſich durch gute Zeugniſſe über fein Wohl⸗ 
verhalten ausweiſen kann, ſuche in Breslau 
oder anderwärts einen Poſten bei der Eiſen⸗ 
bahn im Kaſſenweſen, als Rechnungs⸗Reviſor 
oder als Kaffirer in einer chemiſchen, auch 
jeder anderen Fabrik. Derſelbe kann eine 
Kaution von 800 bis 1000 Thlr. ſofort erle⸗ 
gen und werden gefällige Adreſſen unter der 
Ghiffre u. A. 60 poste restante franco Bres- 
lau erbeten. 4761] 


— — 
Die Buch-, Papier⸗ und Schreib⸗ 
Materialien⸗Handlung von Aug. 
Schulz u. Comp. (Hermann Aland), 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80, empfiehlt 
ſich zur geneigten Beachtung. [3234] 


Mit einer Beilage. 


3,142,800 Thlr. 


444,033 
502,764 7 
bei den unterzeichneten 


Guttentag. 


(Pianos droits) 
14711 


| Beilage zu 


Nr. Al 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 8. Mai 1856. 


Bekanntmachung: 


€ iesjährigen Kirſch⸗ 
Die Verpachtung der dies Fhanſſen des 


x ; nterzeichneten Haupt⸗ 
1. Im Kaſſenlokale des u 2 8 i 
n N 
: Dinstag d. 3. Juni, 9 U., 
2. Im haute zu Gnichwitz, und zwar: 
Kirſchen: Mittwoch d. 21, Mai, VM. gu. 
Hartobſt: i uni, VM. 9 u. 

3. Im Steueramte zu Domslau, und zwar: 
Kirschen Donnerät, d. 2 2, Mai, V. ou. 
Hartobſt: Donnerst. d. 5. Inni, VM. 9 U. 
4. Im Chauſſeehauſe zu Schlieſa, und zwar: 
Kirſchen: Freitag d. 23. Mai, VM. 9 u. 
artobſt: Freitag d. 8. Juni, VM. 9 u 

5. Im Steueramte zu Neumarkt, und zwar: 
Kirſchen: Sonnabend d. 24. Mai, VM. gu. 
Hartobſt: Sonnabend d. 7. Juni, VM. u. 
Die Pachtbedingungen liegen in den Ter⸗ 
minorten, ſowie in den Chauſſeehäuſern zu 
Klettendorf, Lamsfeld, Rothkretſcham und 
Frobelwitz aus, woſelbſt auch über die Zahl 
und Gattung der in jedem der oben angege⸗ 
benen Termine zur Verpachtung kommenden 

Bäume nähere Auskunft zu erhalten iſt. 

Jeder Bietungsluſtige muß vor dem erſten 
Gebot eine angemeſſene Kaution in baarem 
Gelde am Lizitationsorte deponiren. 

Breslau, den 2. Mai 1856. 

Königl. Haupt: Stener- Amt. 
Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ephraim Sturm hierſelbſt, iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 31. Mai 1856 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
l Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an: 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. April 1856 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Sonnabend den 14. Juni 1836, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Ratz 
Schmidt im Berathungszimmer im 1. Stock 
unſeres Geſchäft⸗Lokales anberaumt, und wer⸗ 
den zum ei in dieſem Termine die 
-fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
hre Forderungen innerhalb einer der Friften 
angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
bei 8 n nee 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke Wo aug bel der 


Anmeldung 


und 
ten b 


jeh „werden die Rechts⸗Anwalte Fiſcher 


Bekanntmachung. . 

Auf dem Hypothekenblatte des Hauſes Nr. 14 
am Ketzerberge hierſelbſt iſt Rubr, IJ. Nr. 7 
für den Kaufmann Jakob Landau zufolge 
Verfügung vom 7. Oktober 1850 ein Vor⸗ 


und Rückkaufsrecht in folgender Art einge⸗ 


zur „Wenn Möslinger das Grundſtück 

verkauft, ſo ſteht dem Jakob Landau 

das Vorkaufsrecht zu. Macht Landau von 

dieſem Rechte keinen Gebrauch, und Mös⸗ 

linger verkauft das Grundſtück für mehr 

als 7300 Thlr., ſo muß Möslinger den 

Ueberſchuß über dieſe Summe bis zur Höhe 

von 2200 Thlr. an Landau zahlen. Die⸗ 

—— Beſtimmungen gelten von den Ver⸗ 

ußerungsweiſen, wenn Möslinger das 

Geundſtlck auf andere Weiſe, als durch 

Kauf veräußert. — Hat Möslinger bis 

um 1. Mat 1855 nicht veräußert, fo iſt 

. berechtigt, es für denſelben Preis 

zurückzukaufen, für welchen Möslinger 

es gekauft hat. Das Recht muß Landau 

bis zum 1. Mai 1856 ausüben, widrigen⸗ 
falls es erliſcht.“ 

Das hierüber für den Jacob Landau aus⸗ 

ſich gte Hypotheken⸗Inſtrument, iſt angeb⸗ 


als Gigentpümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
nem andern Grunde Anſprüche an 

das Instrument geltend 5 machen haben, 
en Anſprüchen bei 

dem n Gericht, fpäteftens aber 


9. Juni e., Vormittags 11 
vor dem Referendarius Bolte in En ie 
drei Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗ 
Geri chtsgebäudes anberaumten Termine u 
meiden, widrigenfabs das Inſtrument für 
amortiſtrt erklärt und die Löſchung der ein: 
geren Poſt Ay weiteren Antrag veran⸗ 
aßt werden wird. 856 
n 20. Februar 1856. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheil. 1. 


Gaſthofsverpachtung. 
Ein neu gebauter 0 0 
mit ſchönem Saal und Billard in 
Sie Tr belebten Fabrikſtadt, Niederſchleſiens 
iſt nach Umſtänden bald zu übernehmen. Zur 
Lache ehören ca. 50 Thlr. Auch kann der⸗ 
fiibe mit geringen An⸗ u. Abzahlungen, reſp. 
ch erworben werden. Zu Weiterem iſt 
bevollmächtigt der Oekonomie⸗Inſpektor Wil⸗ 
helm Schiller in Freiſtadt in Schleſien. 
„„ EN 27 


Eine Flügel⸗Kiſte ift zu verkaufen Zau- 


enzienſtraße 71, erſte Etage links. (4747 


ners haben von 


und gut eingerichteter ter 


Konkurs⸗Exöffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 

den 5. Mai 1856, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Sacher hierſelbſt, Roſenthalerſtraße Nr. 5, 
15 e fen im abgekürzten 

erfahren eröffnet und der e ah⸗ 
lungseinſtellung ET 

anf den 3, Mai 1856 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Straka hierſelbſt, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 30, beftellt ; 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 17. Mai 1856, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. . 

II. Alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer: 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits elnab ten ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 5. Juni 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 
auf den 20. Juni 1856, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Nitſchke im Berathungszimmer im erſten 
a des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes zu er⸗ 

einen. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und Hl Anlage 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten an- 
eigen. 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Schneider und Salzmann zu Sach⸗ 
waltern vorgefchlagen.? 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie- 
manden davon etwas zu verabfolgen oder zu 
217 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ande 
bis zum 31. Mai 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
1 etwanige Rechte, zur Konkursmaſſe ab⸗ 
uliefern. 
e zus 
0 u = 
- 8 den ie em Beſi d⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Guts⸗Verpachtung. . 

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir in 
Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen haben, das der Stadt⸗ 
Kommune Lauban gehörige, im Weichbilde der 
Stadt gelegene Steinvorwerk mit unge⸗ 
fahr 440 Morgen Flächen⸗Inhalt und zwar: 

Morg. Acker, 


80 = Wieſen, 

40 - Hutung, 

20 Lehmgruben, Wege, Gräben ꝛc. 
und 


90 Quadrat⸗Ruthen Teiche, 
nebſt den vorhandenen Wohn-, Stall⸗ und 


Wirthſchaftsgebäuden und unter Beſtellung 


einer baaren Kaution von 2000 Thlr., von 
5 Bi Ri 110 auf 12 hintereinander fol⸗ 
ahre, i i 186 ver⸗ 

ai ei, „ alfo bis Johanni 1868, zu 
u dieſem Behufe ir ei ie⸗ 

. mine ef haben wir einen Bi 

ttwo den 28. Mai d. J. 

1 Vormittags 10 Ihe 3 
im großen Seſſionszimmer auf dem Rath: 
haufe hierſelbſt vor unferer Oekonomie⸗Depu⸗ 
tation anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kaution vor dem Termine auf unſerer Haupt⸗ 
Kaffe zu erlegen iſt, und daß wir uns die 
Auswahl unter den Bietenden, ohne an das 
höchſte Gebot gebunden zu ſein, ſo wie den 
Zuſchlag vorbehalten haben. — Die Licita⸗ 
tions⸗ und reſp. Verpachtungs⸗Bedingungen 
können vom 15. Mai d. J. ab täglich wäh. 
rend der Amtsſtunden auf unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden und iſt unſere Oekonomie⸗ 
Deputation bereit, ſo wie der Wirthſchafter 
Theuner auf dem Steinvorwerke angewie⸗ 
en, auf Anſuchen die erforderliche Auskunft 
über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
Steinvorwerks zu erthellen. 
Lauban, den 25. April 1850. 
Der Magiſtrat. 


reiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Zweite Abtheilung. 

Das in der Stadt Poſen auf deren Vor⸗ 
ſtadt St. Martin Friedrichsſtraße Nr. 34 be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche unter Nr. 239 K. 
eingetragenen, den Erben des Konditors Lu⸗ 
cio Bafalli und der Marianna Vaſalli 
geborene Goede gehörige, nach der nebſt 

erkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur 
(Bureau III, C.) einzuſehenden Taxe auf 
18,593 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. aboefthäte 
Hausgrundſtüce foll behufs der Theilung un⸗ 
die Erben im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Zu dieſem Zwecke 


iſt ein Termin auf 
J. Nachm. 3 uhr 


[466] 


or den clheir 

vor dem Kreisrichter Körbin angeſetzt 

welchem Kaufluſtige hierdurch ein KH 
Pofen, den 22, Februar 1856, 2760 
Schmelz u. Guß⸗Eiſen 

wird zu höchſten Preiſen . — von [4765] 

N. Feldmann, 


Komtoit! Reuſcheſtraße 58,59, 


melden. Grottkau, den 20. M 


Neunzehnter Rechenſchafts⸗Bericht 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Nachdem am 28. v. M. die diesjährige General⸗Verſammlung ſtattgefunden har, bringen wir hiermit zur öffentlichen 


Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1851 auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen auf 14: 


Prozent 


der von ihnen im Jahre 1851 gezahlten Prämien feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in 


Abzug kommen wird. 


Die Geſellſchaft hatte ſich im verfloſſenen Jahre einer lebhafteren Theilnahme und eines günſtigen Reſultats überhaupt zu 
erfreuen, indem 733 Perſonen mit Thlr. 910,000 ſich zur Verſicherung anmeldeten, von denen 82 mit Thlr. 120,400 indeß 
nicht aufgenommen werden konnten, mithin 651 Verſicherungen mit Thlr. 789,600 zum Abſchluß gelangten. 

Durch Ausſcheidungen traten 119 Perſonen mit Thlr. 174,300, durch Sterbefälle 200 Verſicherke mit Thlr. 203,400 
aus der Geſellſchaft aus, und ſtellte ſich demnach am Schluſſe 1855 die Geſammt Verſicherungs⸗Summe 


auf 
wofür die Reſerve auf Thlr. 
11 Pf. angewachſen ift. 


7958 Perſonen mit Thlr. 9,392,400, 
1,613,297. 17 Sgr. und der Geſammtfonds auf Thlr. 2,983,201. 23 Sgr. 


erlin, den 6. Mai 1856. 


8 5 
Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Baudouin. 


Breslau, den 7. Mai 1856. 


von Lamprecht. 


irektoren. 


Broſe. von Magnus. 


Buſſe, General- Agent. 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗ 
Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben werden. | 


F. Klocke, 


3227 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


8 . Mein Crystall- und Glaswaaren-Lager ist auf das Allervollständigste assortirt, und sind die. einfachsten Wasser- und Wein- 
Gläser a Dutzend 1 Thaler, welche eine so vollständige Anerkennung der Billigkeit und Güte gefunden haben, dass ich nicht immer 
alle erhaltenen Aufträge auszuführen im Stande war, als auch die feinsten Tafel-barnituren, Champagner-, Wasser-, Wein-, Madeira- 


Gläser, Wem- und Wasser-Karaffen, Salatschalen, Compotieren «te. etc, zu Fabrik-Preisen vorräthig. 


[2823] 


Aufträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt, 


Berlin, im April 1856. 


[352] 9 0 i en 

Das den Geſchwiſtern Ratſcheck gehörige, 
am Ringe belegene 

aſthaus „zum Ritter“, 
abgefhägt auf 7499 Thlr. 10 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 

3. Oktober 1856 Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichts⸗Stelle reſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche — Bine 
rz 1 56. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abthlg. 


[377] Ediktal⸗Citatiou. 

Der Maurer Franz Jung aus Klein⸗ 
Helmsdorf hat im Juni 1855 bei der Repa⸗ 
ratur des dem Bauer Auguſt Karge gehö⸗ 
rigen Wohnhauſes zu Baritſch, Kreis Jauer 
in der Mauer einen irdenen Topf mit 253 
Thlr. 5 Sgr., beſtehend aus „, % und % 
Thalerſtücken und einigen alten Groſchen ge⸗ 
funden. Der unbekannte Eigenthümer dieſes 
Geldes wird aufgefordert, in dem auf 
den 1 1. Juli 2856 B. M. 11 uhr 
im Gerichts- Gebäude am Ninge hierſelbſt vor 
dem Herrn Krels⸗Richter Pohler anberaum⸗ 
ten Termine bei Verluſt ſeines Rechts ſich 
zu melden. f rn 

Jauer, den 30. März 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[475] 

Vom 
Gericht wird bekannt 
ſuchen der Thereſia 
lichte Karl Sitta 


Edikt. 

k. k. Bezirksamte Hotzenplotz als 

emacht, daß über An⸗ 

iltſchke nun verehe, 
eee Ne 
Amortiſirung des auf der Realität Nr. 156 
in 3 haftenden G lab roten für 
Karl Hofmann in Neude laut Obligation 
vom 6. vorgemerkt am . Januar 1801 in 
B. Zettel 197 Fl. oder in W. W.. . . 109 Fl. 
49 Kr. gewilliget worden f x 

Es wird Jedermann, we cher auf dieſen 
Satzpoſten einen Anſpruch zu machen berech⸗ 
tigt iſt, aufgefordert, ſolchen bei dieſem k. k. 
Bezirksamte binnen einem 125 ſechs Wochen 
and drei Tagen ſo gewiß geltend zu machen, 
als ſonſt dieſer Satzpoſten für amortiſirt er⸗ 
klaͤrt und in deſſen Loͤſchung gewilliget wer⸗ 


den würde. 
18. März 1856. 
Hoßzinlg, 5 ezirks⸗Vorſteher. 


er E. % 

uktion. Dinstag den 13. d. Mts. Vor⸗ 
Bere: 9 Uhr follen im Stadt-Ger.-Gepäude, 
Pfand und Nachlaßſachen, beftehend in Wi- 
ſche, Betten, Kleidungsfüden, Möbeln, Haus⸗ 
eräthen und um 11 Uhr 2 noch gute Hürd⸗ 
erwagen, 14 Ent. Eiſenabfälle, und eine 
Partie Balkenhölzer, verſteigert werden. [3246] 

N. Reimann, königl. Aukt.Kommiſſ. 


ideikommiß⸗Herrſchaft Prauß 
Per] N. ift die Stelle eines herr⸗ 
ſchaftlichen Wundarztes vom 1. Juli 1856 ab 
wieder zu befegen. Konkurrenten wollen ſich 
mit ihren dokumentirten Geſuchen an die herr: 
ſchaftliche Güter⸗Direktion in Prauß wenden 


Julius Lange, Jägerstrasse Nr. 27. 


Dampf Schlepp Schifffahrt 
0 zwiſchen Breslau und Frankfurt a. d. O. 
as eiſerne Bugſirſchiff „Breslau“ beginnt mit dem 1. i d. J. ſei 
Fabrten zwiſchen Breslau und Frankfurt; bis dahin wird der a ee 
„Marie Louiſe“ den Schleppdienſt auf dieſer Tour verſehen. 
Schleppkähne zur Verladung von Gütern liegen in Breslau und Frankfurt be⸗ 
reit und wird jede nähere Auskunft ertheilt: 
in Breslau in meinem Comtoir Lange⸗Gaſſe Nr. 7, 
in Frankfurt bei Herren Roquitte und Juwig, 
wie auch in den Stationsplätzen 
Glogau bei Herrn J. G. Leipner, 
Kroſſen „ „ Friedrich Jenke. [4617] 
Breslau, 4. Mai 1856. Wilh. Gundlach. 


x Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


zwiſchen Bromberg und Thorn mittelſt meines eifernen Dampfers 


„Thorn.“ 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 
—— te eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkahnen 
Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 uhr Vormittags. 
Von Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 

Tarif und Reglements, fo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
3054] der Unternehmer Julius Roſenthal, Spediteur in Bromberg. 


Saamen Offerte. 


Nieſen⸗Fatter⸗Möhren, große weiße grünköpfige, das Pfd. 12 Sgr., 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben, das Pfd. 10 Sgr., 

Gelbe baierſche Futter⸗Runkelrüben, das Pfd. 6 Sgr., 
Jucker⸗Runkelrüben, beſte weiße Sorte, 100 Pfd. 15 Thlr., d. Pfd. 6 Sgr., 
Feldkraut, großes weißes braunſchweiger, das Pfd. 2 Thlr., 
Desgleichen, mittelgroßes magdeburger, das Pfd. 1 Thlr. 20 Sgr., 
Erdrüben, (Kohlrüben) größte engliſche Rieſen⸗, das Pfd. 20 Sgr., 
Desgleichen, E große gelbe ſchwediſche, das Pfd. 15 Sgr., 
Waſſerrüben, (in's Brachfeld) große rothköpfige, 100 Pfd. 16 Thlr., d. Pfd. 6 S gr. 
Knörich oder Spargel, der Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr., 8 . 
ſo wie alle übrigen Oekonomie⸗Gräſer und Garten Sämereien, offerirt in bekannter 
Güte zu billigen Preiſen: 13231) Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


[3173] 


zur Vermeidung vergeblicher 
j olche Bewerber, deren anzu 9 gebli 
Eefelg der dd gewähren. zugebende Stellung und Berhältniffe Aus ſicht auf 


Quedlinburger Zucker -Büben- Samen, 
er Erndte, 
weissen amerikanischen Pferdezahn- Mais, 


1855er Erndte, 


engl. Patent-Korn- u. Rüben-Blutdünger, 
Peru- Guano und Chili- Salpeter 3080] 


offeriren: Beyer S Co. Albrechtsstr . 14. 


954 
Der neue Kurfus in den merkant. 
Wiſſenſchaften und fremden Sprachen beginnt 
den 15. Mai in der conceſſ. Handelsſchule des 
Kaufmann Brichta, vereideter Dollmetſcher 
und Translateur der neuern Sprachen. Es 
werden auch Penſionare angenommen und 
N n ertheilt. Breslau, Wall⸗ 
raße Nr. 14b, [4753] 


. Eine alleinſtehende, fein gebildete 
[Dame von ſanftem Charakter, Mädchen oder 
Wittwe, 25 bis 30 Jahr alt, wird zur Leitung 
der Wirchſchaft bei einem ältlichen Herrn ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe näherer Lebens⸗ 
verhältniſſe werden bis zum 15. Mai unter 
Chiffre 18. Breslau poste restante entgegen 
genommen. 14755] 


Teen — 

A| ‚Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

Alniffen kann fi) für mein Geſchäft melden. 
J. Selig, 

14772 Schw Inger 3. 


3220] Ein Wirthſchaftbeamter 

wird auf einem Gute bei Lauban vom 1. Au⸗ 
guſt oder eptember d. J. ab geſucht. 
Derſelbe muß Zeugniffe beibringen oder Em: 
pfehlungen, daß er ein Gut ſelbſtſtandig ra⸗ 
tionell bewirthſchaftet hat und in der Buch⸗ 
führung gut bewandert iſt. Guter Gehalt 
nebſt freier Station wird ihm augeficjert, 
ebenfo feiner Frau bei Uebernahme der Kuh⸗ 
wirthſchaft. France unter Adreſſe: W. v. F. 
Lauban poste restante, 


LT ———————— 

Ein Hauslehrer, mofaifchen Glaubens, 
der ſchon mindeſtens das Abiturienten⸗Examen 
gemacht, und Uber Führung und Kenntniſſe 
ute Zeugniſſe beſitzt, findet zu Johannis 
bei einer Familie eine dauernde Stelle und 
werden Meldungen und Bedingungen un⸗ 
ter A. B. poste restaute Leſchnitz franko 
erbeten. 3242 


Stahlfedern. 


Um allen Anforderungen genügen zu können, habe ich es mir angelegen fein laſſen, 


ein ungewöhnlich großes Lager a 
Stahlfedern und Halter 


anzuſchaffen, und bin durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt, ſolche zu 
wirklichen Fabrik⸗Preiſen verkaufen zu können. 5 
ö Bei einer Auswahl von mehr als 150 Sorten, worunter auch die jetzt ſo beliebten 


Kupfer⸗, Cement⸗ und Regulatorfedern 


befindlich find, glaube ich, daß die geehrten Abnehmer, jede für ihre Hand paſſende Hr 
Sorte finden werden, um fo mehr, da jede Spitze in extrafein, fein, mittel und 
breit vorräthig iſt. 


F. Schröder, 


Papier⸗Handlung und Conto⸗Bücher⸗Niederlage, 
Albrechtsſtraße Nr. 41, der koͤnigl. Bank ſchrägüder. N 


ERST HERR 


Neue Mantillen. 


Ohne dem Rangſtreit über Größe und Vorzüge unſeres Lagers „fertiger 
Gegenſtände“, die Spalten öffnen zu wollen, begnügen wir uns damit, 
einer geehrten Damenwelt mitzutheilen, daß nicht nur alle überhaupt er⸗ 
ſchienenen neuen Fagons aus den wahrhaft erſten parifer 
Quellen in unſerem ſeit langen Jahren beſtens anerkannten Atelier Aufnahme 
gefunden haben, ſondern, daß auch insbeſondere der größte Reichthum 
der Fagons in entſchieden größter Abweichung von einander, ſowie eine 
enorm reiche Auswahl aller verwendbaren Stoffe, als: 
Sammt, Mofrè antique, Atlas, Lyoner Glace, Tafft ꝛc. 
(alles reine Seide), wie auch Ternau, Cachemir, Thibet, Piqué ꝛc. 
bei uns vorräthig ſind, und ſich abſtufend vom eleganteſten bis zum ein⸗ 
fachſten Gegenſtande in überraſchendſter Mannigfaltigkeit darbietet, und 
darum gewiß geeignet iſt, die Anſprüche jeder Dame auf's Vollkommenſte zu 
befriedigen. [3224] 


Gebrüder Littauer. 


Preife feft! 


Einem gewandten Commis chriſtlicher 
Religion Spezeriſt) wird durch den 
Börſenbeamten Herrn Schnitzer ein 
gutes Engagement nachgewieſen. [4667] 


Ne DDD 
Fleckenwaſſer, 

zum Reinigen der Flecken aus Seide, 
Sammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferſtichen ꝛc., 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: 10 

E. E. Preuß, Schweidnigerſtr. 6. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 
empfiehlt zum Fabrikpreiſe und werden 
franko Anmeldungen wegen Niederlagen 
entgegen genommen 13168) 
Oppeln, im April 1856. 

„Das alleinige Kommiſſions⸗Lager 
für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 

E. Gebert's Wwe. 


Bandoline, 


das Feinſte für Damen, um das Haar ſchön 
latt und glänzend zu machen, und zur beſten 
Befeſtigung der Scheitel, empfiehlt in großen 
Flacons a 7½ Sgr. als etwas ganz Ausge⸗ 
zeichnetes für die Toilette: 

3230) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Dresden. 
Das Victoria-Hötel 


empfiehlt ſich durch ſeine ſchöne x: inmit⸗ 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem 
Schweidnitzer- Keller. 


— — 


— — — — 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage 
unter der Firma 


Jakob Knaus 
eine Südfrucht⸗, Delikateſſen⸗, Italiener⸗ 


und Kolonial⸗Waaren⸗Handlung, 


verbunden mit Cigarrenlager, Fan. 
in dem von den Herren Gebrüder Knaus bisher inne gehabten Lokale, Hin⸗ 
termatkt Nr. 1, Ecke der Schuhbrücke eröffnete, a 
Das mir in meinem bisherigen Lokale, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, in ſo hohem 
Grade zu Theil gewordene Vertrauen werde ich auch in dem neu geöffneten zu recht⸗ 
fertigen und mir zu bewahren wiſſen. 
Breslau, den 6. Mai 1856. 


Jakob Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 
Die Trink⸗ und Badekuren am Neu⸗Ragoczi 


beginnen am 15. Mai wie in früheren Jahren. — Anfragen beantwortet gern: [3160] 
Am Neu⸗-Ragoczi bei Halle a. S., den 1. Mai 1856. ur. Nunde. 


ten eines großen Gartens, an der Friedrichs⸗ 
Allee, dicht bei dem böhmiſchen Bahnhofe. 
Der Unterzeichnete beſtrebt ſich, durch aus⸗ 
ezeichnet bequeme und elegante Einrichtung 
feines Hauſes, durch vorzüglichen Tiſch, aus⸗ 
gezeichnete Weine, gute ee Bedienung 
den ſchmeichelhaften Ruf feines Hotels zu bes 


vermehren. 
9155 „ Eduard Dremel. 


Wollwaſchmittel 


empfiehlt den Herren Landwirthen in 
beſter Qualität: [2211] 
E. E. Preuß, 


Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling 
u. Ziem in Barge bei Sagan, [3081] 
engl. raff. Steinkohlen-Theer, 
engl. Portland- und Roman- Cement 
ofleriren: Beyer u. Co., Albrechtsstrasse 14. 


3230 Neuen weissen 
amerikanischen Pferdezahn-Mais 


und 


Quedlinburger Zuckerrüben-®Samen, 


1855er Erndte, für dessen vorzügliche Qualität garantiren, offeriren: 


Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse 3. 
. STEEL ERETE TS DSETBBER Pe 
Engliſchen Portland⸗Cement von Robins u. Ce., und echten 
r direkt von Anthony Gibbs u. Sons, offeriren billigſt: 
[3228] Schröder u. Schaeffer, Ring Nr. 47. 


Pariſer und Wiener Pfeifen, 


Spazierſtöcke mit Fiſchbein, Bambus und anderem Rohr; Meerſchaumſpitzen, ſo wie andere 


Schweidnitzerſtr. 6. 


erlor 
6 . M. ein 

Ser egelihe Fee wird erſucht, ſolches an 
den Beſitzer des Hotels der — 
abzuliefern. g 4708] 
Eine angenehme Veſitzung mit maſſivem 
Wohngebäude, großem — 179 5 Garten, 
Acker und Wiefen, nicht weit von Breslau be: 
legen, iſt veränderungswegen aus freier Hand 
fofort zu verkaufen und zu übernehmen. Nä- 
here Auskunft darüber ertheilt der Herr Se⸗ 
kretär E. Adler zu Breslau, Schmiedebrüͤcke 

Nr. 22, 4 Stiegen. [4560] 


Gummibälle, 
Ballons, 


en 
goldenes Armband. 


1 1 — 1 W,; ” f 2 4 
eee Gummithiere m 
2 + I 
„Bersguf einer Buntbabier-Fabrit. | Gummizug, 
e 2 en n i er⸗ U 9 2 
zu —.— Ankauf kein großes e n ie deren Beute gründliche Anleitung Elaſtiſ che Bänder, 


egeben wird, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
© A. Niemann franco Breslau, Ohlauerſtraße 


ws A. Lauterbach u. Co., Ring 2, 


empfehlen ihr gut ſortirtes Lager angefangener und fertiger bunter Stickereien, Häkel⸗ und 
Filet⸗Arbeiten ei Art, fo wie die dat zeichen Materialien, Ferner baumwollene Strick⸗ 
gärne, engliſche Vigogne, Hanfzwirn, Hakelgarn und Nähfeide zu den ſolideſten Preiſen. 


Dünger-Gyps 


3 . Fe i J. Neuländer G 
empfiehlt die Niederlage der königl. prinzl. nieder YPs-Gruben bei 
32401 5 Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse Nr. 3. 


u verkaufen. 


Das Nähere bei Herrn 
r. 40. [4752] 


Strumpf⸗ und 
Manſchetten⸗Bänder, 
Gummitraͤger und 


Knabengürtel, 


offerirt en gros und en detail billigſt: 


Robert Brendel 


’ 
Riemerzeile Nr. 15. 4764] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


EN Die 19. 
DER 


lich in Schwä 


Auflage. 


Aerztlicher 5 — in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
ezuſtänden ꝛc. 2c. Herausgegeben von Lauren⸗ 


lag verſiegelt, Preis 


„ Pi tius in Leipzig. 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomi 
perſ dnliherier es Stahlſtich In Um ſch — 


1 Thlr. 


0 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 


Band von 232 Seiten mit 60 Abbildungen in Stahlſtich 
St — deſſen Werth allgemein anerkannt ift und daher keiner weiteren 
„Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 

19.1 in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl. 


Im Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig erſchlen, in Breslau vorräthig in 


der Sort.⸗ Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20 


Die letzten Stunden 
des General-Polizei⸗Direktors 
von Hinckeldey. 


eitrag zu ſeinem Nekrolog, 


von einem Augenzeugen, 
Eleg. 


reis: 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: 


[3221] 
600 Morgen Areal, an der Eiſenbahn, mit 


Ein Rittergut in 


Dr. Ludwig Haſſel. 
broch. 5 Sgr. [3248] 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Oberſchleſien, 


uten Gebäuden und gutem Inventar, iſt mit 


7000 Thl. barer Anzahl. zu verkaufen. Näheres wird ertheilt unter Chiffre A. Z. poste rest. Ratibor. 


Gaſthof-⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige meinen in Jauer ganz nahe 
am Bahnhofe gelegenen Gaſthof „zum ro⸗ 
then Adler“, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. — Es iſt eine Bretter⸗, Kohlen⸗ und 
Gyps⸗Niederlage vorhanden, und die vortheil⸗ 
hafte Lage beſonders zu empfehlen. 0 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Briefe der Beſitzer: 3222 

Gaſtwirth Keibs. 


Für Gutsheliger. 


Ein junger praktiſch gebildeter Oekonom, 
Rheinlaͤnder, ſucht auf einem größern Gute 
Schleſiens, am liebſten in der Umgegend von 
Breslau, ſich zu placiren. Derſelbe verlangt 
kein Salair, ſieht nur auf freundliche Behand⸗ 
lung und kann gleich eintreten. Desfallſige 
frankirte Offerten unter F. H, übernimmt zur 
Weiterbeförderung Hr. F. Gräſer in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße 18 [4740] 


Schützen⸗Medaillen 
in Silber und auf Beſtellung in Gold, em⸗ 
pfehlen zu ſehr niedrigen Preifen: _ [3236] 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Drei Stück Maſtrinder, 


darunter ein Stier, ſind bald zu verkaufen in 
der Mühle zu Groß⸗Jeltſch bei Ohlau. [4767] 


Conditorei Verkauf. 

e w ete 1 
lebhaften Mitclftad Sent, eines 
gelegen, wird veränderungshalber zu au⸗ 
fen gewünſcht. Adreſſen werden unter J. Z. 
Brieg poste restante franco erbeten. (4766) 


Loſe Cacao Schalen, 
ſtaubfrei, der Ctr. 8 Thlr., 
die bekannte Brauufchweiger 


Bruch Chocolade, 


das Pfd. 6 Sgr., voll Gewicht, empfiehlt: 


A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 4763] 
Wollplätze 
und lichte Remiſen, 
Ring, Naſchmarkt 48. 


Alle Sorten 


Stearinlichte 


lt zu billigſten i ie Licht⸗ 
Sten Fabri 3 Preifen die Licht: und 
Auguſt Julius Reichel, 


4759] Schmiedebrücke 57. 


a arben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinöl⸗ 
fan, Leinöl, Copal, Dammer, Bern⸗ 

ein, echt engliſchen Wagen⸗ und fein⸗ 
ſten pariſer Lederlack empfiehlt billigft: 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


212) 


Wollzelte verleihen 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, W 


an der grünen Röhre. [3237] 


Auf dem Dominio Münchbof bei Mün⸗ 
ſterberg ſiehen 100 Stück Schöpfe 
zum Verkauf, deren Abnahme nach der 
Schur erfolgen kann. [3219] 


— Pr nn nn 
Schaf⸗Vieh⸗Verkauf. 
Bei dem Dominio Rudni bei Ratibor 

ſtehen 350 Stück Schöpſe verſchiedenen Alters 

zum Verkauf. Die Abnahme nach der Schur. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. [3218] 


Schafvieh-Verkauf. 


150 Stück Schafe, theils Schöpfe, theils 
Mütter, 2—3 Jahr alt, ganz gefund, ſehr 
reichwollig und edel, ſind zu verkaufen auf 
dem Rittergute Klein⸗Radmeritz bei Löbau. 


Wollzuchen Leinwand, 
is 60 t Ä i 
Hop 88 Lest Berner, Aug C 80e 


i ̃ ͥͤ . EEE TE THE TE. 59.5 
Ein geräumiger Lagerboden, in der Nähe 
der inneren Ohlauerſtraße, wird bald oder zu 
Term. Johannis zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten werden erbeten Ohlauerſtraße Nr. 10 im 
Gewölbe. [4750] 


Ein Gewölbe, Schmiedebrücke 50, ift zu 
Johannis zu vermiethen. Näheres Ring 21. 


Zu vermiethen [4751] 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, iſt ein 
Verkaufs⸗Gewölbe, worin ſeit 40 Jahren ein 
— beſtanden, vom 1. Juli d. J. 
zu verm „ Säberes Eliſabetſtraße Nr. 3 


Königsplatz Nr. In Pen g 

x re wir 
Wohnung, par terre oder erfte Etage, in der 
rühe diejes Platzes baldigſt geſucht. (4702 


D 

In dem Eckhauſe Nr. 17 der Schmiede⸗ 
brücke und Nr. 17 der Kupferſchmiedeſtraße 
(zu den 4 Löwen) find: 

1) die Reſtaurationslokale mit vollſtändi⸗ 
em Junventarium nebft einer dazu ge⸗ 
‚Örigen ven Wohnung im 1. Stock; 

2) ein geräumiges Verkaufsgewölbe nebſt 

Comptoir, ſofort reſp. Term. Johannis 

d. J. zu vermiethen. 131381] 
Adminiſtrator Kuſche, Altbüſſerſtraße 43. 
— e L Ae 1 A E 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Breiteſtraße Nr. 4 5 iſt eine Wohnung, par 
terre, beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Kabinet, 
Kochſtube, Entree und Beigelaß zu vermiethen 
und Term. Johanni d. J. zu beziehen. 

Adminiſtrator Kuſche, 

[3139] Altbüßerſtr. 43. 

Preiſe 


der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 7. Mai 1556, 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 1260 139 81 559 Sgr. 
Gelber dito 123 136 83 59 * 
Roggen. . 303-107 98 93 
Gere EZ ee 
Hafer 40 — 42 37 35 : 


Erbſen . . 108 116 12 906 
Kartoffel⸗Spiritus 14 Thlr. Gl 


6. u. 7. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2u. 


Luftwaͤrme + 3,0 30 + 88 

Thaupunkt + 04 + 02 + 19 

1 79pCt 77pet. — 
d 


in 
Wetter bed. Regen trübe 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Kust.-Pib.|4 | 99% B. Freib Er 7 
Geld- und Ponds-Course. | dite Litt. B. | 984 6 5 — Rn Ik 8 
Dukaten 94 % 6. dito dio 4 9148, dito Prior.-Obl|4 | 80% G 
Friedrichsd’or .| | — Schl. Rentenbr..\4 94% Köln-Mindener . 34 165% B. 
Couisd or ‚110% 8. Posener dito 4 | 92% 6, Fr.-WIh.-Nordb. 4 61 u. 
Poln. Bank-Bill. 94% B. Schl. Pr.-Obl... 4% 90 6. Glogau-Saganer 4 . 
Oesterr. Bankn. 102 B. Poln. Pfandbr. 4 92% B, |Löbau-Zittauer .\4 _ 
Freiw. St,-Anl.[444 101% B. ‚dito neue Em. 4 | 92% B. |Ludw.-Bexbach.\4 44 — 
br.-Anleihe 18504 % 100 % 6, | Pin. Schatz-Obl. 1 | 8244 8. Mecklenburger 4 54 f 6. 
dito 13521 | x | dito Anl, 1835 —  Neisse-Brieger ./4 | 05% ;. 
dito 18534 = a 500 Fl. |4 — |Ndrschl,-Märk. -4 04 
dito 185444, 100% 6. |Krak.-Ob. Oblig 1 | 84%B. | dito Prior 4 = 
Präm.-Anl. 1854 3% |113%, B. Oester.Nat-Al. 5 87% B. | dito Ser. IV. 5 | — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% B. Minerva 103 . Oberschl. 12 34205 J B. 
Soch.-Pr.- Sch. — — Darmstädter 0 3.3% 177% ;. 
Pr. Bank-Anth..|4 — Bank - Actien 145% B. — r.-Obl. 4 G, 
Breel. Stdt.-Obl |4 — N. Darmstädter — dito 34 79% B, 
dito dito 4% — Thüringer dito za Oppeln-Tarnow. 4% 111% B. 
dito dito 47 — Geraer dito 5 # einische . 4 11174 h. 
Posener Pfandb. 4 100 8 * —— N 1% U. 
dito dito |3%| 89% 6, |) Credit-mobilier — | dite neue Em. — 
Schles. Pfandbr. % 8 Eisenbahn- Actlen. dito Prior.-Obl. 4 | 908, 
à 1000 Rthlr.. 2 89% B. Berlin -Hamburg 4“ — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 152%, G. dito 
2 Monat 150 a London 3 Monat 6, 22%, 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 9% B. N 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ee | 


F 


